
Kote von der Udds.
(Wochenblatt)

» e z u g « - P r e i «  m i t  P o f tv e r s e n b u i r g :
G a n z jä h r ig ............................ K 8.—
H a lb jä h r ig ................................. 4.—
«lerie ljähri, 2.—

Prännrneration»-Be1räge und Sinschaliungs-Sebähren stnd 
»orone unb portofrei zn entrichten,

G c h r i f t l e i t u u g  u » p  V e r w a l t u n g  > Obere S ta d t Nr. 32. — Unfranftite Briese werde» »icht 
angenommen, H a n b s e h r i f te u  nicht zurückgestellt.

« n f lu b ig H M g e n ,  (3nfetotc) werden da« er sie M al mit 10 h. und jede» folgende M al mit 6 h Pr.
stspaltige Petitzeile oder deren Raum berechnet. Dieselben werden in de tieroaltnng»« 
kelle und bei allen Lnnoncen-Expedjtianen angenommen.

Schluß de» Blatte« F r e i t a g  5 U h r  N m .
Für

» t r i f t  f i t  W a i d h o f t u :
G a n z jä h r i g ............................K 7.30
Halbjährig . . , , ,  „ 3.60
«lerieljähri, . . .  , ,  1.80

Zustellung in« Hau» werden »ierleljährig 10 h 
berechnet.

Nr. 16. Waidhofen a. d. 3)665, S a m s ta g  den 18. April 1908 23. Jahrg.

Amtliche N itte illw g ev
d e s  S t a d t r a t e s  W a i d b o f e o  an der  Y b b s .
3. M. 360.

Konkurs.
Laut Erlasse» de« !. f. Ministerium» für Landesverteidigung 

vom 6 . M a r z  1908,  Z .  8 37 ,  gelangt mit Beginn de« Schul- 
jähre« 1 9 0 8 — 09  in den t. t. Mili tärrealschulen und Akademien 
ein Bukowiner Staatsstiftung«platz zur Besetzung.

Die  allgemeinen Bedingungen zur Aufnahme in die k. k. 
Militärrealschulen und Akademien sind folgende:

1. die österreichische oder die ungarische Staatsbürgerschaft;
2. die körperliche Eignung;
3. ein befriedigende« sittliche» V erhalten ;
4. da« erreichte Minimal« und nicht überschrittene M axim al­

alter ;
5. die erfirderliche Vorbildung;
6 . die Uebernahme der Verpflichtung, in den Militiirrealschulen 

und Militärakademien mit Beginn eint« jeden Schuljahres 
da« Schulgeld im Betrage von 28  Kronen zu entrichten.

Alle Aspiranten müssen sich einer Aufnahmeprüfung unter­
ziehen; der Umfang der Aufnahm»prllfungen ist au» dem B e i ­
blatte N r .  8 zum VerordnunxSblalle für da» k. u. k. Heer vom 
J a h r e  1 908  angeschlossenen Skizze ersichtlich.

Bemerkt wird, daß da« nächste Schuljahr in den M i l i t ä r ­
realschulen am I. September und in den Militärakademien am 
21. September 1908  beginnt.

Gesuche um Verleihung de» Bukowiner Stiftung»p!atze« 
sind bi« zum 1. M a i  1 90 8  beim Bukowiner Landetaurschusse 
einzubringen; S taatsbeam te haben ihre die«bezüglichen Gesuche 
zum Anschlüsse der Qualifikationstabelle im vorgeschriebenen 
Dienstwege vorzulegen.

Nähere Auskünfte können beim S tad t ra te  eingeholt werden.
S ta d t ra t  Waidhvfen a. d. M b » ,  am 1. April  1908.

D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  
D r .  v. P l e n k e r  « .  p.

Kundmachttng-
D e r  Fischerei'Revier-AuSschuß in Amstetten gibt bekannt 

daß die Jahrei-Schlußrechnung pro 1 907  während de« M onat»  
April  1 908  in der Kanzlei de« Obmannes in Neubruck bei 
Scheibb« für alle Reviertaxpflichtigen zur Einsicht ausliegt. —  
I n  der Autschuß-Sitzung vom 28. M ä rz  1 908  wurde die 
Reviertaxe pro 1908  mit 1 0 %  bestimmt und die bisherigen 

I Prämien für fischercischädliche Tiere auch für da» J a h r  1908  
■ bewilligt u. z w . : F ü r  eine Fischotter 6  K, für einen Reiher 

und Kormoran 1 K, für eine Wasseramsel und Eisvogel 4 0  h .

S t a d t ra t  Waidhofen a. d. M b s ,  am 4. April  1908.

Z .  1183.
Auswanderung nach parauä (gtnsUieii).

Die  wirtschaftliche Entwicklung der Kolonien im brasiliani­
schen S ta a t e  P a r a n ä  in der zweiten Hälfte de« J ah re«  1907  
ist infolge der von ungeheuren Heuschreckenmassen angerichteten 
Verwüstungen bedeutend schlechter geworden.

M i t  Rücksicht auf die so schlechte wirtschaftliche Lage in 
P o ren  ä muß von der Auswanderung dahin noch immer dringendst 
abgeraten werden.

S t a d t ra t  Waidhofen a. d. M b « ,  am 14. April  1908.
D  e r  B ü r g  e r w e i s t  e r :  

D r .  v. P  i e n k e r  m. p.

Z.  a — 1163.
Falsche Liukroneustücke.

S e i t  dem J a h r e  1 90 4  würbe da« Auftreten einer neuen 
Einkronenfälschung«lype (Nr .  8 9 0 7 — 1904)  beobachtet.

Die Glücke dieser FälschungStppe bestehen au« einer Le­
gierung von Zinn, Blei  und Antimon mit etwas Zink, sind 
gegossen und bei gelungener Ausführung doch an der von echten 
Stücken abweichenden Farbe, an der geringen Härte, sowie an 
der mangelhaft imitierten Randschrift a ls  Falsa erkennbar.

Von Stücken dieser Fälschungstype sind bi« Ende Dezem­
ber 1 90 5  . . .  168 Stück zum k. k. Hauptmünzamte gekommen. 
I m  J a h r e  1906  langten dortselbst 3 27  Stück und im J a h r e  
1907  . . . 1 508  Stück ein.

Um auch da« Publikum für diese Angelegenheit zu inter­
essieren, hat da« k. k. Finanz-Ministerium mit dem Erlasse vom

14. M ä rz  1908, Z. 863 1 ,  auf die Eruierung de« Fälscher­
eine Belohnung von 5 0 0  K ausgesetzt.

S t a d t ra t  Waidhofen a. d. MO«, am 13. April  1908.
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

D r .  v. P  l e n  k e r  m. p.

Ostern.
Ostern, da« Fest der Knospen, ist gekommen. D ie  Rufer» 

stehungrglocken haben die frohlockende Kunde bereit» in» Land 
getragen. Feststimmung umzittert die Welt, Jub e l  durchlkingt 
die Lüste: Christ ist erstanden und die N atur  ist wieder zum
Leben erwacht! Etwa» unendlich Glückselige« fühlt nun wieder 
die Menschenherzen. D ie  Freude glänzt den Erdgeborenen in 
den blanken Augen, das Aller scheint jung geworden zu sein, 
und neue Lebenskraft durchpulst alle Geschöpfe. Ostern ist e « !

D a s  hohe Lied der schaffenden Kraft durchbraust wieder 
die Welt. Gleich einem Choral dröhnt e« im Brausen der 
Frllhlingsstürme und säuselt eS in süßen Düsten erster er­
wachender Blüten. I m  Vogelgezwitscher klingt es wieder und 
im S um m en  der Insekten schallt e« an unser O h r .  Machtvoll 
braust es über die Erde, in allen Landen das Erstarrte zum 
Leben weckend, da« hohe Lied de» lieblichen,H österlichen Auser- 
stchung»lages! D a ru m  aber durchquillt auch un» die Schöpf- 
ungskraft und der Wille der Schaffensfreudigkeit. Denn  auch 
in den tiefsten Tiefen unsere» Inne ren  war die Lebenskraft ge­
weckt, die winterliche Gewalt  M onate  lang in Fesseln und 
Banden hielt.

Niemals im Jah re  erglänzt da» Licht so rein und so 
goldig, wie am Osterfeste. Niemals erscheint nn« der Odem der 
Luft köstlicher, denn am Auferstehung «tage. Etwa« neue« will, 
werden sich bilden, etwas reine« und freie«, da« auch die 
Menschenscele rein und frei macht. Und diesen Reinen und B e ­
freienden sollen wir weit unsere Herzen öffnen, damit auch sie 
wissen, daß die Macht de« Tode» und der Vernichtung zu 
schänden geworden, an der Kraft und Allgewalt de« wieder er­
wachten Lebens.

D e r  aber, der der N a tu r  zum Leben und dem Lichte 
zum S ie g  verholfen, ist der von den Toten zum ewigen Leben 
Auferstandene: unser Heiland Jesu« Christu«. Wie seine G rabes-  
nacht von den Engeln de» Lichtes gesprengt ward, so auch die

Freigesprochen.
F a m ilie n -R o m a n  von Ludw ig B u t z e  r .

(5 . F o rtsetzung .) (Nachdruck v erbo ten .)

Harlfeld sann nach. Dieses Kreuz hatte er schon einmal 
gesehen; aber wann und unter welchen Umständen? Plötzlich 
fiel e« ihm ein: An einem sonnigen Frühlingstage war er als 
kleiner Knabe mit seiner M u t te r  hieher gekommen. E r  suchte 
B lum en  und kleine Muscheln im Gebüsch, und die M u tte r  
kniete auf dem Brette  am Fuße de« Kreuze».

Lebhaft tra t  nun der längstvergessene M oment  vor seinen 
Geist, und die Erinnerung »n denselben ergriff ihn heftig. Ein 
seltsame« Walten de« Schicksal«! An diesem O r te  betete die 
M u tte r ,  al« er, ein harmlose» Kind, die in üppiger Fülle 
prangende Wildni« für ein Märchenreich hielt, und nach vielen 
J ah re n  irrte da« damalige Kind als  ein Geächteter, Verzwei­
felter in diesem Märchenreiche umher. An demselben O r te ,  an 
dem die M u t te r  betele, suchte jene« Kind den T od!  Gerade da 
fand e« den gesuchten S p a l t  im Eise, au« dem die Fluten ver­
lockend hervorsprudelten. Ähnle die M u tte r  damal« da« finstere, 
entsetzliche Verhängnis ihre« Kindes? Hatte sie wirklich jene« 
unbestimmte, rätselhafte Vorempfinden einer nahen oder fernen 
Gefahr, da« feinfühlende, sensitive Naturen  zuweilen beschleicht 
und mit Bangigkeit erfüllt? D e r  Unglückliche starrte hinüber 
zu der von den Fluten umschöumten Stelle.  E r  sah die M u tte r  
wie damal« auf dem Brette  knien — die dunkelgekleidete G e­
stalt mit braunen Flechten und den unvergeßlichen Zügen —  
sah sich selbst al« Knabe im Gebüsche stehen —  duftige« Grün,  
Sonnenglanz und Kinderglllck. Welcher Gegensatz zwischen da- 
mal» und heute! „ D u  bist ja unschuldig —  an dem dir zur 
Last gelegten Verbrechen so unschuldig, wie damals da« Kind I" 
rief e« in ihm. „ W a ru m  willst du sterben?" —  Finster be­
trachtete er den Ei«spalt. und die au« demselben sprudelnden 
Wogen plauderten:  E« gibt nur  einen Au«weg, die Kalamität 
etwa« zu mildern, daß du verschwindest. —  Lieber den Tod,

al» mit dir weiterleben. —  Ich  verachte dich! F ü r  dich gibt» 
keine Rettung mehr! Bete nicht —  deine zuversichtliche Hoffnung, 
dein heiße« Flehen in der dunklen Gefängnirzelle —  wa« hat’« 
genützt? Hieb auf Hieb der Schicksal«geißel fiel auf dich, nun 
ist deine Kraft dahin. Kein gerechter, liebender Vater weiß um 
dich —  kann dein Elend nicht wissen und wollen! D u  bist 
das Spielzeug einer düstern, unergründlichen Macht —  komm, 
—  in einer M inu te  ist die Tragödie zu Ende. —  Komm, 
komm —

Hartfeld hatte sich an dem Ei«spalt soeben auf ein Knie 
niedergelassen, da horchte er plötzlich aus:  über die Schütten
herüber ertönten von allen Türmen der S t a d t  die Glocken zur 
Christmette.

Und was da« Grab  der Eltern und die durch da« alte 
Kreuz geweckten Kindhcit«erinnerungen nicht vermocht hatten, 
da« bewirkten die ihm wohlbekannten Glockenklängc. S i e  riefen 
ihm in« Gedächtnis zurück, daß heute Christabend war, und 
daß seine Lieblinge vergeblich aus da« Christkind warteten.
Während seiner langen« Umherirren« hatte er der Kleinen 
nicht gedacht; nun traten sie mit Lebendigkeit vor sein geistige« 
Auge. I n  diesem Augenblick lagen sie ihm rosigem Schlummer 
in ihrem Beltchen zu Hause, während ihr Vater an seinem 
selbstgesuchten Grabe kniete 1 „Deine Kinder, deine armen Kinder!" 
rief e« in i h m ; du raubst ihnen den Vater, den Ernährer —
du bist ein Feigling 1 Nein, nein —  du mußt leben, mußt für
sie sorgen, über sie wachen —  du darfst nicht sterben!"

E r  erhob sich und spähte nach Rettung au«. I n  der 
Ferne vernahm er dumpfen Donner und gleichzeitig verspürte 
er ein leichte« Erzittern unter seinen Füßen. D e r  Eirstoß! 
Instinktiv fühlte er die nahe, furchtbare Gefahr, die den sicheren 
Tod mit sich brachte, und ihn, der eben sein Leben von sich 
werfen wollte, befiel nun bei den Gedanken an seine Kinder 
die Angst der Verzweiflung. Ein Ufer zu beschulten war längst 
nicht mehr möglich. D e r  Lech mußte seine Fesseln gebrochen
haben, denn in der letzten halben S tunde  war das Wasser 
rapid gestiegen. Vom Marienbilde am Kreuze ragte nur mehr 
der gespaltene Kops au» den Fluten heraus, und wie ein fest- 
geankerte« Floß von unabsehbarer Länge und mächtiger Breite

lag dir ©«platte de« S trom e«  auf den schäumenden, tauschenden 
Wogen.

E r  gab nur eine Möglichkeit sich zu re t t e n : die D a n a u -  
briicke; diese war sicher nicht menschenleer. Hartfeld schätzte 
deren Entfernung auf etwa eine S tunde.  Raschen Schritte» 
ging er Uber die rauhen gleich Felsen übereinander geschichteten 
Eisschollen stromabwärt«.

Noch tönten die Glocken üb-r die Schütten herüber. Und 
die empörten Geister der Tiefe schienen da« mitternächtige G e­
läute al« S ig n a l  zum vereinten Kamps gegen die unwürdigen 
Fesseln gewählt zu haben.

D e r  Eilende hatte erst eine kurze Strecke zurückgelegt, 
da machte da« Ei« plötzlich einen jähen Ruck und donnerähnltch 
krachte e« in der M it te  de« S trom e«.  Hartseld wandte sich 
rasch dem linken Ufer zu, um im Augenblick der Gefahr einen 
Baumstamm zu erhaschen. Leider waren die zunächst gelegenen 
rettenden Zweige mehrere Schritte vom Ufer entlegen und nur 
schwimmend zu erreichen, während aus dem rechten Ufer mehrere 
Bäume ganz nahe beim Eise zu stehen schienen. Diesen eilte 
Harlfeld zu.

B i«  in die M itte  de« S t rom e«  war er gelangt, da 
fühlte er sich plötzlich gehoben und im gleichen Augenblick 
stürzte er mit einem dumpfen Schreckenslaut von der sich auf­
richtenden ©«platte  rücklings in einen wildaufgeregten schäu­
menden Gischt.

E« war ein kurze«, aber furchtbare« Ringen, da« der 
seine höchste Kraft entfaltende Gegner vollführte. D e r  Donner 
de« in der M it te  berstenden Eise» eröffnete den elementaren 
Kampf. D ie  Wogen hatten in die empfindlichste Sei te  de« 
Feinde« eine Bresche geschlagen, und sie benützten die gefährliche 
Blöße derselben zum unaufhaltsamen vernichtenden S t u r m .  
Tilanenkräfte entfliegen der Tiefe und schleuderten Eirquader 
und Blöcke von ungeheurer Schwere an die Ufer;  sie hoben 
und schoben die in der M itte  de« S t rom e«  befindlichen ge­
waltigen Panzerhälften hoch auf- und untereinander, und nieder­
stürzend schlugen die wuchtigen Platten,  sich gegenseitig zer­
malmend, Fläche gegen Fläche. Grollend und klirrend kämpften 
die Trüm m er noch einige Sekunden mit rasenden Fluten. D a
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winterliche Gruftdecke, die S ie  und Schnee liber die erstarrte 
N a tu r  gebreitet hatten.

Christus ist erstanden!
Gotte« Odem durchweht wieder die Welt,  schöpferisch 

und belebend, Licht und Segen  spendend, Heil und Glück 
bringend: da« ist die große Offenbarung des AuserstehungSfeste«, 
da« wir heute begehen.

Und diese Offenbarung vollzieht an uns  das Wunder 
der Weihe. S i e  macht uns  keusch und rein und hoffnungsfroh, 
wie die Knospen draußen im Hage, wie die kleinen Vögel 
unter dem blauen Himmel und wie die goldenen, flirrenden 
Sonnenstrahlen, die. die ganze weite Welt in ein M e t r  von 
Licht und Glanz einhüllen. —  D enn  der Frühling ist die 
Reinheit selbst, und da« Auferstehungtfest, da« ihn uns  bringt, 
bedeutet die Hoffnungsfreudigkcit aller sehnenden Erdengeschöpfe.

Und wie die Letden«geschichte de« Herrn  mit dem Oster­
tage ein End gehabt hat, so hat auch heute noch alles Winter- 
leid der Erbe mit demAuserstehungsseste seinen Beschluß. Auferstehen 
und Erwachen ist die Lösung dieser köstlichen Feiertage, die die 
N a tu r  hineinleiten in die Zeit der Blüte. Mögen auch noch 
hier und da etliche Winterstürme, kommen, mögen Flocken fallen 
und Hagelschauer herntederprasscl», die Macht des Lenze» siegt 
dennoch, die Macht de« Leben« und der Entfaltung behält den­
noch die Oberhand Uber alle Gewalten de« Tode« und der 
Vernichtung

S o  singet den ihr Osterglocken freudig hinan* ins  Land. 
J u b e l t  dem siegenden Lichte entgegen, das zur Auferstehung
mahnet alle« da«, wa» noch winterlicher Schlummer umfangen
hält. Dem  Erwachenden gehört die Welt, der in der Knospe 
schlummernden B lüte  die Zukunft! Jedermann, dem der Lichd 
Hunger in der Seele wohnt, soll diese« großen Osterglücke« 
teilhaftig werden. J ed e r ,  der die Bedeutung de« Auferstehung«, 
feste« begriffen, soll von seinen Segnungen geweiht und geheiligt 
werden, baß ihm kein Erdenleid mehr etwa« anhaben k an n !
Deshalb  soll auch jeder darnach streben, mit zu den Aufer­
stehenden, zu den zum Lichte Berufenen, zu den Erlösten zu 
gehören, für die der Heiland in den Tod gegangen.

Und so wünschen wir denn allen, die dem Frühling mit 
derselben Sehnsucht entgegenhalten, die uns beseelt, ein frohe« 
und freudiges Osterfest! Nun, da der W inter  endgiltig besiegt 
und geschlagen, und frohe« Hoffen ollen Erdgeborenen a us  den 
Augen blitzt, soll auch S o rge  und Leid, G ram  und Kummer 
von uns  weichen, wollen auch wir unsere Blicke erheben, in die 
besonnten Fernen, um die e« schon wie ein Hauch kommender 
B lüte  gebreitet liegt. D ie  Poesie de« Auferstehungsfeste« hat 
ihren Segen über die Welt  gestreut: blanker blitzen die Knospen, 
lauter rauschen die Wasser, lieblicher säuselt der W ind !  Und 
auch in unseren Herzen jubelt eine unbekannte Melodie mit 
weicher S t im m e,  die da« Lied vom ewigen Frühling, vom 
ewigen Seelenheil singt.

Ein frohe« Osterfest drum aller Welt I W ir  aber wollen unsere 
Festbetrachtung mit folgenden Worten de« Dichter« beschließen: 

S i e h : es will tagen groß und klar!
B a ld  ist die Nacht verflogen!
M i t  seinem gvldnen S onnenhaa r  
Kommt schon der Tag  gezogen!
D e r  Ostertag I D e r  Glocken S a n g  
G rü ß t  ihn mit lautem Klingen!
Und jeder Laut, und jeder Klang 
Will dir In« Herz sich schwingen!
D r u m  mache deine Seele weit 
Und öffne all dein S in n e n  
D e r  großen Frühlingsherrlichkeit,
D ie  nunmehr will beginnen.

.Bote von der AbbS?
D e r  Frühling siegt, der W inter  flieht —  
I m  knospenschweren Hage 
S i n g t  laut der Lög.-l Jubellied 
Am Auferstehungslage. —

23. an«.

( M ix . )

A tten tat a a s  dev S ta tth a lte r  von 
G alizien, Grafen A. Potoeki.

L em b erg , 12. April.  K eule Machmittag gaß ein 
M a n n  auf den S ta t th a l te r  Grasen N otoclii, während 
er Audienzen erteilte, d re i  Mevolverschüffe aö, wo­
durch der G raf-tätlich  verletzt wurde.

L em b erg , 12  April.  S ta t th a l te r  G ra f Notoelri 
ist um 3y 4 Zlhr gestorben.

D e r  Täter,  der verhaftet wurde, Ist ein rnthenischer 
Student  .namens M  i r  o e l a w S  j  c z q n s ! i. E r  ist Hörer 
der Philosophie im dritten Jah rg a n g  an der Lemberger Universität 
und hatte sich wegen Erlangung einer S t i l lu ng  zur Audienz 
gemeldet. Kurz nachdem er das Audienzzimmrr betreten hatte, 
hörte man drei Revolnerschüsse. D ie  herbeieilenden AmtSdiencr 
fanden den S ta t tha l t e r  t ö d l i c h  v e r l e t z t  v o r ;  e r  w a r  
a m  K o p f ,  a m  A r m  und a n  e i n e m  B e i n  v e r w u n d e t .  
F ü r  kurze Zeit  erlangte der S ta t tha l te r  wieder da« Bewußtsein 
und wurde mit den Sterbesakramenten versehen. Am Sterbelager 
weilte die F a m i l i e  de« S ta t tha l te rs ,  Landmarschall Graf  
B a d e n i , - E r z b i s c h o f B i l c z e w  « kt,  WeihbischofB a n d u r « k i ,  
Korpskommandant G ras  A u e r s p e r g ,  der Bürgermeister von 
Lemberg, die beiden Vizepräsidenten der S t a t t h a l t e r n  und der 
Vizepräsident de« Landeischulrate«.

Lewberg, 13. April. Bei der polizeilichen Vernehmung 
erklärte der S tuden t  S j e z y n s k i ,  der den Anschlag auf d°n 
S ta t tha l te r  verübt hat, daß er keine Mitschuldigen habe. E r  
habe die T a t  nicht au» p e r s ö n l t c h e r F e i n d s c h a f t ,  sondern 
au* p o l i t i s c h e n  M o t i v e n  in der Absicht begangen, den 
S ta t tha l te r  au« dem Wege zu räumen. E r  habe sich Infolge 
der galizischen Wahlen, insbesondere infolge der b l u t i g e n  
V o r g ä n g e  i n  d e m  B e z i r k e  B u z e k ,  zu der T a t  ent­
schlossen, weil die schuldigen O rg ane  nicht bestraft worden seien. 
Auch die M u t te r  de« Studenten  Sjezynski wurde verhaftet. 
Sjezynski, der vor mehreren J ah ren  wegen der Teilnahme an 
Aulschreitungen rnthenischer Studenten  zu einer F r e i h e i t « -  
s t r a f e  verurteilt worden war, galt in national-ruthenischen 
Kreisen als  ein sehr e i f r i g e r  A g i t a t o r .

W ie n ,  13. April.  Z u r  Ermordung de« S ta ttha lte r«  
von Galizien, Grafen P o t o  cki ,  liegen folgende Privatmeldungen 
v o r :  D e m  Attentäter S  j e z y n « k i w ar  bekannt, daß der S t a t t ­
halter jeden Mittwoch und S o nn ta g  Adienzen erteilte, und er 
hatte sich gestern, angeblich, um eine Privatbitte vorzubringen, 
melden lassen. Kaum hatte Sjezynski das Audienzzimmer be­
treten, so zog er mit Blitzesschnelle au« der Tasche einen 
Browningrevolver hervor und feuerte fünf Schüsse auf den 
S ta ttha lte r .  E i n e  K u g e l  d r a n g  d e m  S t a t t h a l t e r  
o b e r h a l b  d e «  l i n k e n  A u g e s  i n  d e n  K o p f ,  e i n e  
z w e i t e  i n  d i e  B r u s t ,  e i n e  d r i t t e  v e r l e t z t e  i h n  a m  
A r m  u n d  e i n e  v i e r t e  a m  F u ß  D i e  f ü n f t e  g i n g  
f e h l .  G r a f  Polocki hielt sich eine Zeitlang blutüberströmt a u f ­
recht und brach dann zusammen. Auf den Lärm der Schüsse 
waren Diener herbeigeeilt und nahmen den Attentäter fest, der 
keinen Wiederstand leistete. D e r  S ta t tha l te r  wurde inzwischen 
aus ein S o f a  gebettet und man berief Aerzte, w e i c h e  a b e r

er
sie

d i e  V e r l e t z u n g e n  a m  K o p f  u n d  i n  d e r  B r u s t  f ü r  
a b s o l u t  t ö d l i c h  e r k l ä r t e n .  Auf Wunsch dt« S ta t t -  
Halter« wurde ein Beichtvater gerufen. Vor feinem Tode 
äußerte der S ta t tha l te r  noch den Wunsch, man möge von dem 
Vorgefallenen dem Kaiser Bericht erstatten, dessen ergebener und 
getreuer Diener  er immer gewesen sei.

E s  handelt sich zweifellos um einen p o l i t i s c h e n  
M o r d .  D ie s  geht au« dem Geständnis de« Attentäters deut­
lich hervor. Sjezynski schildert die T a t  ebenso, wie sie G ra f  
Potoeki vor seinem Tode erzählt hatte, und erklärt, er hätte 
die T a t  lange vorbedacht und keine Mitschuldigen. D ie  T a t  sei 
nicht au« persönlicher Feindschaft erfolgt, • sondern er habe den 
Grafen au« politischen Motiven erschossen, weil er sich als 
offener Gegner des ruthcnischcn Volke« gezeigt habe, wie die« 
bei den letzten Landtagswahlen in Galizien zutage getreten f  l. 
Diesen M a n n  aus dem Wege zu räumen, habe er a ls  eine 
nationale Pflicht angesehen und au« diesem Grunde habe 
die T a t  vollbracht und niemand in sie eingeweiht, 
sicherer vollenden zu kä.inen.

Bemerkenswert ist, daß der B r u d e r  d e s  A t t e n ­
t ä t e r s  eine S tu n d e  vor dem Attentat einen S e l b s t m o r d  
verübte. M a n  schließt darau«, daß er in den P la n  seine» 
B ruder«  eingeweiht war und sich au« Angst vor den Folge., 
erschossen hat.

Lem berq, 13. April. Gleich nach dem Betreten de« 
Audienzsaale« feuerte S j e z y n « k t  den ersten Schuß  ab 
unter dem R ufe :  „ D ie s  für da« den Ruthenen bei den letzten 
Landtag«wahlen zugefügte Unrecht!" D e r  Attentäter wurde von 
Dienern festgenommen. Al« er von der Polizei abgeführt wurde, 
rief er den Bauern ,  die im Vorzimmer warteten, zu :  „Die»
geschah um Euretwillen!" D ie  letzten Worte de« Grafen  
P  o d o e k i w a re n : „M eldet  dem Kaiser, daß ich sein treuester 
Diener war ."  Unmittelbare Veranlassung zum Attentat ist da« 
Maffacrc in Koropeaz, wo der B a ue r  Kohaneg, der gegen 
Wahlfälschungen protestierte, in dem Augenblick, als  ihn seine 
F ra u  und seine Schwester mit sich fortziehen wollten, von 
Gendarmen durch Bajonettstiche getötet wurde. Sjezynlki  er­
klärte, er bereue seine T a t  nicht, da sie im Interesse des 
ruthenischen Volke« notwendig gewesen sei. I n  Lemberg herrscht 
große Erbit terung gegen die Ruthenen.

Lemberg, 13. April. D e r  Kaiser drückte der Witwe 
des S ta t tha l te rs  Grafen Potoeki, der übrigen« neun Kinder 
hinterläßt, telegraphisch sein tiefgefühlte» Beileid au».

Lemberg- 13. April. B i«  in die späten Nachtstunden 
umring'e eine lausendköpfige erregte Menge die S ta tlhaltere i.  
D e r  B ru de r  de« M örde« war in den Prozeß der ruthenischen 
Universitätshörer wegen ihre* Uebersalle« aus die Lemberger 
Universität«aula verwickelt und verübte bekanntlich Selbstmord. 
Am Vortage de« Attentate« hatte S  j e z y n « k i seine Wohnung 
nicht verlassen; erst Abend« suchte er ein Kaffeehau« auf. Am 
Tage der B lu t ta t  begab er sich zu einem ruthenischen Univer- 
sitätlkollegen, bin er bat, ihm einen schwarzen Rock zu leihen. 
D e n  Browningrevolver scheint er gekauft zu haben.

D e r  s t e r b e n d e  S t a t t h a l t e r  machte vor seinem 
Tode mehreren Vertraueu«personen von seiner letzten Willens­
erklärung Mitteilung. Al« er von seinem Beichtvater die Abso­
lution erhielt, war er bei vollem Bewußtsein; er erkannte die 
ihn umgebenden Personen und segnete mit erhobener Hand seine 
Familie.  D ie  Abendvorstellungen im Theater und sämtlichen 
Vergnügungsetablissement» wurden abgesagt.

Z u  der Ermordung des S ta t tha l te r«  von Galizien teilt 
die „ B .  Z . "  noch folgende Einzelheiten m i t :  Al« der Atten­
täter in« Gefängni» t ransportiert  wurde, stellten sich r u -  
t h e n i s c h e  S t u d e n t e n  dem T ra n sp o r t  entgegen und

und dort stemmten sich noch einige riesige, aus dem Grunde 
de« S t rom e«  fußende und wie eine kristallene Klippe au« dem 
Wasser ragende gegen 'd a «  heranstürmende Element. Wütend 
fielen die Wogen diese letzten, hartnäckigen Kräfte de« Feinde» 
a n ;  hohe, schäumende Wasserbergc türmten sich an ihnen auf 
und die nachfolgenden Fluten warfen die daherkommenden Eid- 
blöcke mit Wucht an ihr eherne« Gerippe. Und nun kehrten zu 
Hilfe eilend, die in die Schütten gedrängten Massermussen in 
den plötzlich gefallenen S t r o m  zurück. M i t  gestürzten Bäumen 
und Gesträuch beladen, fielen diese Wasser, die an die Ufer 
geschleudelen kleineren Schollen mit sich reißend, dem zer­
sprengten, ohnmächtigen Feinde in die Sei ten,  und In wilder 
hastiger Flucht jagten die Trüm m er desselben die D o nau  hinab.

I m  Siege«gesühl brausend und lobend, t rug der frei» 
gewordene majestätische S t r o m  seine hochgehenden, lehmfarbenen 
Wogen in die Ferne.

D i :  Christnachtglocken waren verstummt.
Hoch über dem S t ro m e  trieb ein kleine», graues Wölkchen 
einsam dahin. Lange segelte e«, vom Mondlicht umflutet, höher 
und höher. M i t  einemmal wurde e« von einem Wirbel erfaßt 
und In* ungewisse verweht, bi« eine vorüberziehende, tiefer 
liegende Wvlkenschicht die zerflatlernden Streifen  desselben voll­
ständig verhüllte.

IV.

„ W a s  gibt«, J o s e f ? "
„D ie  Zeitung, Herr  Oberst ."
„Schön.  S o ns t  noch wa« ? N a  —  ich glaube, du weinst 1 

Wa« ist den passiert? "
„ D e r  Herr  Oberst  stehen —  gleich auf der ersten S e i te  

stehtS^— Herr Oberst stehen drin al« pensioniert und General  I" 
kam e« mit erstickter S t im m e  von den Lippen des alten 
Burschen.

„ S o  —  ist« d a?  J a ,  mit dem Soldatenleben ist« au«, 
Josef.  Alle« nimmt ein Ende", sprach der Oberst mit erzwun­
gener Ruhe. „ D u  sollst aber keinen neuen Herrn  mehr be- 
Imemtn. Habe bereit» Schritte  wegen deine« Urlaub« getan.

W ir  bleiben beieinander, bi« —  na, bi« halt einer von un« 
in« G ra »  beißt. W a«  meinst Joses?"

„ D e r  Herr  Oberst wissen ja, daß i — "
„Hab  mir bereit« einen hübschen O r t  ausgesucht. Nächste 

Woche wird gezogen. D u  kennst den O r t ,  Josef!  Vor einigen 
J a h re n  waren wir dort aus der J ag d .  Bnkenried he.ßi da« 
G u t ;  schloßartigc« Gebäude, sehr schon gelegen und gesunde, 
herrliche Gegend."

„ I  weiß noch sehr gut, Herr  Oberst" ,  entgegnete der 
Diener, und sein umflorter Blick leuchtete. „Zwischen Kauf­
beuren und I r r s t e  liegt da» Schloß. D a  !'« freist schon! 
Lauter Wald  und Forellenbäch, —  spi-gelklare W asserl ; Quell- 
wasser —  bei der größten Hitz frisch wie Ei». Und i darf 
wirkst glei' m i t?  Herr  Oberst , I werd g'wiß — "

„Wirst  e« nicht schlechter bekommen, denk ich. J a  ’« ist 
gut,  J « s - f !"

D a m i t  wandte sich der Oberst ab, und Josef verließ 
da« Zimmer.

Wenn wir auch ein Ereigni«, da» einen Umschwung in 
unserem Leben bedeutet, bestimmt vorh-rgesehen haben —  der 
Eindruck, den die Tatsache selbst auf un« bewirkt, ist in der 
Regel doch wesentlich ander«, al« die gehabte Vorstellung. Wie 
im Traum e überflog der Oberst den amtlichen Teil des Blatte«, 
und wie aus dem Gesichte eine« geliebten Toten ruhte sein 
Blick auf den Lettern: „S e in e  Majestät der König haben sich 
allergnädigst bewogen gesunden —  Pensioniert werden: der
Oberst Alfred von Seeberg, Kommandant de« —  unter Ver­
leihung de« Kataster al« Generalmajor, ferner — "  „ E r  ließ 
da« B la t t  sinken und fuhr sich über die S t i r n .  S e i n  Auge 
begegnete dem de« Monarchen im schwarzen Rahmen über dem 
Schreibtische, und die wohlwollenden Züge de« König« schienen 
zu sprechen: „ D a  hast e» ja gewollt! Ich  konnte nicht
ander« I"

D a n n  ging er auf den weiteren I n h a l t  der Zeitung 
über. Doch war e» nur ein mechanische« Lesen. Denn in allen 
Nachrichten starrten ihm die Worte „Pensioniert" entgegen. 
Plötzlich aber kam Leben in seine Z ü g e ; sein Blick war beim 
Ueberfliegen einer Unglück»bolschafl auf einen Namen gefallen,

der ihn von seinen schwermütigen Träumereien rasch in die 
Wirklichkeit »ersetzte.

Erregt  sprang er auf und las. Kelheim, den 16. J ä n n e r  
185 4 .  Am 14. d. wurde unterhalb Weltenburg, in der Nähe 
de» sogenannten Klösterl, der schon stark in Verwesung über­
gangene und sehr beschädigte Leichnam eine« anscheinend den 
besseren S tänden  angehörenden M anne«  von 3 0  bis 3 b  J ah re n  
am User der D o nau  aufgefunden, der bei dem in der Christ- 
nacht erfolgten Eisgang freiwillig »der unfreiwillig den Tod 
erlitten haben dürfte. Nicht weit von der AufsindungSstclle 
fand man einen im Donaugcbllfch hängen gebliebenen Herren- 
mantel, in dessen Tasche ein Notizbuch war, da» den Namen 
Georg Hartfeld, Prokurist in Ingolstadt,  und einige Geschäft«- 
notizen enthält. E s  liegt die große Wahrscheinlichkeit nahe, daß 

i der betreffende M ante l  dem Ertrunkenen angehörte, zumal jener 
! zur Figur de» letzteren vollkommen paßt. D e r  aufgefundene 
i M a n n  ist von großem, schlanken Köperbau mit braunem H aar  

und Vollbart und hatte keinerlei Wertgegenstände, wie Geld, 
Uhr oder Ring bei sich. D e r  M a n n  wurde gestern in Kehlheim 
beerdigt."

Bleich und entsetzt starrte der Oberst über da« B la t t  
hinweg in« Leere. E« war ihm, al« ob sein Herz stille stünde, 
und auf seiner S t i r n  lag ein dumpfer, beängstigender Druck. 
Wie um sich Luft zu machen, schritt er einigemal: im Zimmer 
auf und ab und ließ sich dann erschöpft in einem Sessel nieder. 
„ I s t  e» denn möglich —  ein D i e b ! "  entrang e« sich stöhnend 
seinen Lippen. „Arme M a r ie  —  arme K inder! To t  —  begraben ! 
Kinder haben, kleine hilflose Kinder und so handeln! T o t  —  
begraben! Entsetzlich!"

Lange saß er, den Kopf in beide Hände gestützt, in 
düsterem Brü ten ,  und al« er sich erhob, war au« dem kräftigen, 
elastischen M a nn e  ein Grei« geworden M i t  zitternden Händen 
ergriff er die Glocke und läutete. „W an n  geht der Postwagen 
nach Kehlheim?" fragte er den eintretenden Diener.

(Fortsetzung folgt.)
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brachten Hochrufe aus den M örder  aus. D ie  P o l n i s c h e n  
S t u d e n t e n  haben gestern Abend und heute Vormittag in 
Lemberg Versammlungen abgehalten, In denen geradezu z u G e  - 
m a l t  t a t e n  g e g e n  d i e  R u t h c n e u  aufgefordert wurde. 
K e i n  r u I h e n i s c h e r  S t u d e n t  s o l l e  m e h r  d i e  L e m ­
b e r g  e r  U n i v e r s i t ä t  b e t r e t e n .  D ie  Polen zogen dann 
vor daß ruthenische VereinShauS und morsen dort sämtliche 
Fenster ein.

W ie n ,  13. April  Wie die „Neue Freie P u f fe "  au« 
Lemberg meldet, antwortete der S tuden t  SjezynSki, a ls  ihm 
der PoNzeikommiffär sagte, daß die Ermordung de« S ta ttha lte rs  
k e i n e  A e n d e r u n g  d e s  S y s t e m s  bringen werde, e« 
werde sich ein zweiter Ruthene finden, der den nächsten S t a t t ­
halter ebenfalls au« dem Wege räumen werde. E r  habe den 
S ta tthalter  nur  ermordet, um andere zu warnen.

AI« Nachfolger Potocki* wirß Landmarschall Gras  S t a n i s ­
laus B  a d e n i, der B rude r  de« vormaligen Ministerpräsidenten, 
genannt.

B e r l i n ,  13. April. Zu  der Ermordung des Sta tthalter«  
von Galizien bemerk, die „Nordd Allg Z t g . " :  „Wie man
auch die von bin herrschenden Polen den Rulhcven gegenüber 
beobachtete Hal 'uug  beurteilen mag, unter allen Umständen 
wird die M ord ta t  als ein verwerfliche« Kampfmittel bezeichnet 
werden müssen, da«, wie zu hoffen ist, auch von der Mehrheit 
der Ruihen'N nicht gebildet werden wird."

W i e n ,  13 April.  Au«Lemberg wird berichtet, daß LjezynSk, 
bei einem zweiten Verhör bei seinen früheren Aussagen geblieben 
ist und behauptet, keine Kostiplizen zu haben. Als man ihm mitteilte, 
daß seine M u t te r  verhaftet worden sei, weil sie angegeben habe, 
daß sie ihn zu dem M o rd  überredet habe, begann er zu weinen 
und sagte, daß sei nicht wahr, seine M u tte r  habe nicht« gewußt, 
und wenn sie fitzt ander« spreche, so wolle sie sich nur für 
ihn opfern. I m  Lause de« Nachmittag« sind zwei neue Ver­
haftungen vorgenommen worden.

W ien ,  13. April. D e r  Kaiser hat heute den Minister 
de« I n n e r n  Bienerlh in Audienz empfangen, welcher über die 
Ermordung de« S ta t tha l te rs  Bericht erstattet hat. D e r  Kaiser 
gab seinem tiefsten Bedauern über den Tod de« Sta tthalter«  
und seiner Empörung und seinem Abscheu über da« Attentat 
Ausdruck.

W i e n ,  13. April.  D a «  „Fremdenblatt" schreibt zur 
Ermordung de« S ta t tha l te rs  Potocki: D ie  T a t  de« ruthenische» 
Studenten SjezynSki ist ein feiger Meuchelmord. Z u  dem Ab­
scheu über dag Verbrechen gesellt sich die Empfindung der 
völligen G r u n d l o s i g k e i t  d e r  B l u t t a t .  Niemals ist der 
rulhinischcn Nation, die zu rächen der M örd er  vorgibt, ein 
größere« Entgegenkommen gezeigt worden als  unter der S t a t t ­
halterschaft Potocki«, der sich gerne in den Dienst der Politik 
der Regierung stellte, die ehrlich bestrebt mar, den ruthenischen 
Wünschen im Einvernehmen mit den Polen Geltung zu ver­
schossen. E s  kann unmöglich da« Schicksal ferner Nation sein, 
da« SjezynSki zum M o rd  getrieben hat. E r  scheint von Partei-  
sanatiSmus fortgerissen worden zu sein. D a «  russische Beispiel 
dürste ihn angesteckt und zum M örder  gemacht haben. Die 
Par te i  wird sich zweifellos beeilen, jede Gemeinschaft mit dem 
M örd er  zurückzuweisen. <$6 ist unmöglich, daß sich diese Art 
politischen Kampfe« aus österreichischem Boden einbürgern könnte. 
D e r  M o rd  ist die Folge verbrecherischer Verwirrung. D ie  Ta t  
muß vereinzelt bleibt». Aus die Politik der Regierung kann die 
M o r t a t  nicht von Einfluß sein. F ü r  Galizien wie für ganz 
Oesterreich bleibt da« nationale Komprimiß die einzig förderliche 
Methode. N u r  «u» dem freien Einvernehmen der nationalen 
Parteien kann eine dauernde Lösung der nationalen Frage her­
vorgehen.

ES liegt nun an der Regierung, energisch vorzugehen, 
damit nicht durch Saumseligkeit ähnliche Zustände eintreten, 
wie in Rußland, wo e« dann zu spät ist, den B a u m  zu be­
schneiden, dann kann eine stramme gerechte Hand viel Unheil 
verhüten.

So ll te  die« nicht der Fall sein, so müssen jene, die sich 
durch Nachgibigkeit leiten lassen, die Folgt« tragen.

Jeder  gute Pa tr io t  ist verpflichtet, da« Gesetz hochzuachten, 
zu verteidigen und gerecht auszuüben, sowie dem willkürlichen 
Vorgehen eine Schranke zu setzen

( M i x ) .

Aie Höllenmaschine ans einem Londoner 
Straßenbahnwagen.

London, 14. April. Wie „D a i ly  Expreß" meldet, fand 
der Kondukteur eines elektrischen Eisenbahnwagen« aus der nach 
den Dock« fahrenden Route im Londoner Ostend aus einem 
Sitze de« oberen Verdeck« de« Straßenbahnwagen« einen Apparat, 
der einer Höllenmaschine glich. D e r  Apparat wurde zur Polizei­
station geschasst, dort unter Wasser g-legt und hieraus einem 
Chemiker übermittelt. Eine Untersuchung wurde eingeleitet. Die 
Haupipolizeibehörde sandte eine Anzahl von Geheimpolizisten von 
der AnarchistenUeberwachungSableilung nach dem Ostend.

Die Brandkatastrophe ist Boston.
L ondon ,  14. April. Au« New-Dork wird berichtet: 

Drei  Lumpensammler verursachten die F-uersbrunst in Chelsea. 
Bei scharfem Winde entzündeten sie auf freiem Felde ein Feuer, 
um Lumpen zu trocknen. D e r  Wind fegte die brennenden Haufen 
fort und setzte Hunderte von ölgetränkten Stücken Papier und 
Baumwollstücke in B rand .  D ie  brennenden Lumpen wurden 
»egen eine groß- Lumpenfabrik getrieben, die sofort Feuer fing. 
Von da sprang da« Feuer aus eine andere Fabrik über. Fast 
ehe Feueralarm gegeben «erden konnte, stand die ganze S ta d t  
in Flammen. 87  Personen sind verschwunden, eine Anzahl

derselben Ist jedenfalls verbrannt. Eine Frau ,  der man nicht 
gestaltete,^ in ein brennende« Hau« zurückzukehren, erschoß sich 
auf der Stelle. Während der Feuersbrunst  wurden Kinder In 
verschiedenen Häusern geboren. Die M üller  der Kinder mußten 
der herannahenden Flammen wegen weggeschafft werden, befinden 
sich aber alle wohl, fünfzig verlaufene Kinder im Aller von 
einem bi« fünf J ah re n  wurden auf die Polizei gebracht Ein 
Knabe trug ein weniger al« ein J a h r  alte« Kind zur Polizei, 
da« er im Rinnstein gefunden hatte; eine F rau  brachte kaum 
einjährige Zwillinge, die deren verzweifelnde M u tte r  ihr in 
die Arme gedrückt hatte mit dem Rufe, sic müsse ihre anderen 
Kinder suchen. I

Ngevberlckre.
K »nra> she im , ( S u p p e n a n s t a l t )  Die Suppen- 

anstalt an der hiesigen Volksschule verabreichte während de« 
abgelaufenen Winter« 783  Portionen Suppen  an arme Schul- 
linder

H a a q .  ( G  e m e i n  de a u r sch u ß  sitz u n  g). I n d e r  
am 11. d 2)i. unter dem Vorsitz de« Bürgermeister« Johann  
Kaiscreiner abgehaltenen Gimeindcaudschußsitzung wurde der 
R e c h n u n g a b s c h l u ß  der G e m e i d e  M arkt  Haag über 
da« J a h r  1907 vorgelegt und mit dem Stande  von 6 2 1 3 6  5 0  K 
in den Einnahmen, 5 9 8 7 2 8 6  K  in den Aufgaben und einer 
Kassabarschast von 2 26 3  6 4  K  genehmigt. I n  der Sparkasse 
befinden sich 8 791  01 K, in der Postsparkasse 5 0 8  83  und im 
Notspitalfond 1 15 65  4 4  K . Auch dem Rechnungsabschluß des 
V e r s o r g u n g s h a u s e  -  mit 5 2 4 9  95  K in  den Einnahmen 
und Ausgaben und einem Fond»vermäg-n von 20 .421  K wurde 
die Genehmigung erteilt und die Schlußrechnung de« O r t « »  
s c h u l r a t e « mit 7 32 9  K Einnahmen und ebensoviel Aufgaben 
sowie die Abrechnung der S  u p p e n a n st a l l mit einem E m ­
pfange von 4 07  K und Ausgaben für 3 8 9 2  Portionen Suppe  
im Betrage von 3 9 3  K  und einem Kassarest von 14  K  zur 
Kenntni« genommen. Behuf« einer von der k. k. Bezirkshaupt- 
mannschaft angeregten Aenderung de« bestehendenUebereinkommen« 
mit dem hiesigen Rauchfangkehrermeister wird ein So nd erau s ­
schuß, bestehend au« dem Bürgenmeister, den GemeindeauSschüssen 
Josef Riener, Ig n a z  Wagner und Franz S toc k t«  und den 
Feuerwehrhauptleuten Karl Weißengruber, Franz Reizinger und 
Joses Oberra ther  eingesetzt und gegen die von Seite  der Kamin- 
segermeister angestrebte Einführung streng abgegrenzter K e h r b e - 
z i r k e  im Interesse der Bevökerung entschieden Stellung ge­
nommen. D ie  mit den Besitzern, auf deren Grund  die H i m  - 
s e n t a l e r  st r  a ß e (1. Teil)  angelegt werden soll, getroffenen 
Vereinbarungen wurden genehmigt und beschlossen, bei der An­
legung der genannten S t r a ß e  die Besitzer der bezüglichen 
Katastralgemeinden, wie e« auch bei anderen S t ra ß e n  der Fall 
war, zu Robotleistungen heranzuziehen. Beim Lande«au«schusse 
wird um die (Uebernahme der Himsentalerstraße sowie der 
S t r a ß e  Turnhalle-Ziegelstadlhäuser in die S traßenverwaltung 
angesucht werden. Hierauf erfolgt: die A u s l o s u n g  der nach 
dreijähriger Mandat«dauer au« dem Gemeindeau-schusse a u s ­
scheidenden Mitglieder. E« wurden ausgelost und zwar au« 
dem 3. Wahlkörper: Josef Schlöglhoser, Ferdinand Krei«mayr, 
Michael Gruber und Josef Forstmayr ; au« dem 2. Wahlkorper: 
Josef Geiblinger, Michael Mltterndorfer, M a r t i n  Landerl und 
Ig n a z  H ar tm a n n ;  au« dem 1. Wahlkörper: Franz Stöcklcr, 
Michael Ströbitzer, Leopold Lichtender«« und Josef Lugmayr. 
Die  Ausgelosten scheiden au« dem GemeindeauSschusse au«, 
können aber bei den Neuwahlen wieder gewählt werden. Ersatz­
wahlen sind nicht nötig, da die gestorbenen Auschußmitglieder 
Leopold Lichtenberger und M a r t in  Landerl ausgelost wurden.

W ien .  ( B e s i c h t i g u n g  d e r  A u s s t e l l u n g  
f ü r  H a n d w e r k s t e c h n i k . )  A m  (6. und (7. ZTTärz be­
suchte eine g rößere  A nzah l  von Kleistern des flachen Landes  
die Ausstel lung f ü r  Handwerkstechnik des k. f. G e w e r b e ­
förderungsdiens tes  in W ien .  Unter  fachmännischer F ü h r u n g  
konnten die Besucher die einzelnen ausgestellten Handw erks -  
Maschinen und Behelfe  eingehend besichtigen.

A n  der Exkursion n a h m e n  folgende Herren  teil, 
welche sämtliche v on  der W ie ne r  Handels-  und  G e w e rb e ­
k am m e r  zu diesem B e h u fe  ein S t ip e n d iu m  erhalten h a t t e n : 

J o s e f  Behensky,  Tischlermeister, W a id h o fe n  a .  d .Y bb s ,  
E m erich  B e rge t ,  Tischlermeister, W a id h o fe n  a. d .Y b b s ,  
K a r l  B ene,  Tischlermeister, Z e l l  a. d. Y b b s ,  
Sebas t ian  Schneßi, Vorsteher  der Bäckergenossenschaft, 

W a id h o f e n  a. d. Y b b s ,
I g n a z  pöchhacker, Bäckermeister, W a id h o fe n  a n  der

Y b b s ,
I g n a z  R o sc h ba c h« ,  W agnerm eiste r ,  Hohenstein, 
G u s ta v  Linhart ,  Buchbinder ,  Feldsberg ,
F ra n z  Schatz, Buchbinder,  Y b b s ,
Heinrich p re y e r ,  Z im m erm eis te r ,  G ro ß -S c h w e in b a r t ,  
Augus t  pölz i ,  Tischlermeister, G r o ß -S c h w e in b a r t ,  
J o s e f  U n g a r ,  G l a s e r « ,  Y b b s ,
D t t o  Schilf,  Bäcker, Y b b s .
J o h a n n  W a l ln e r ,  Tischlermeister, Götzendorf,
K a r l  Reimitz, Zuckerbäcker, K r e m s  a .  d. D o n a u ,  
E d u a r d  K la u n e r ,  Zuckerbäcker, Lebzelter und W a c h s ­

zieher, K r e m s  a .  d. D o nau ,
A n to n  W u rz ,  Allentsteig,
H a n s  W a p p n e t ,  Zuckerbäcker, Lebzelter u nd  W a c h s ­

zieher, K r e m s  a. d. D o n a u ,
A n to n  W eiß ,  Zuckerbäcker, Lebzelter und  W achszieher ,  

K r e m s  a .  d. D o n a u ,
F ra n z  F rank ,  Zuckerbäcker und  Lebzelter, S te in  a. D.

Die Te i lnehm er  a n  der Exkursion w a r e n  v on  dem 
Besuche außerordentlich befriedigt.  Ueber die a m  7 .  A p r i l  
stattgefundene Exkursion v on  Schlossern und  Schmieden 
werden  w i r  noch berichten.

W ien ,  am 14 April  1908. ( B a h n ä m t l i c h e  I n ­
f o r m a t i o n !  st e i l e n  f ü r  R e i s e n d e . )  Von den Landes­
verbänden zur Hebung de« Fremdenverkehre! wurde miede, holt 
In Verschlag gebracht, nach englischem und amerikanischem Muster 
auf den Hauptbahnhöfen bahnämiliche Informationsstellen für 
die ankommenden Reisenden zu errichten. Bei diesen Information«- 
stellen sollen den Reisenden unentgeltliche Audkllnste über Zug«- 
verbindungen, Anschlüsse, Hotels, Pensionen, Wa«en- und Dienst­
manntaxen, Zollabfertigung :c. erteilt werden. Durch diese 
Einführung würde dem Reisenden Gelegenheit gegeben werden, 
sich gleich bei der Ankunft über die lokalen Verkehr«- und 
Unterkunst«oerhältnissc zu informieren und sich so vor B e ­
lästigungen und Übervorteilungen zu schützen. I n  der letzten 
Verkehr«au«schußsitzung de« Landesverbandes für Fremdenverkehr 
in Niederösterreich wurde neuerlich auf die große Bedeutung 
solcher Au«kunfl«stellen für den Fremdenverkehr in Wien hin­
gewiesen und der Beschluß gefaßt, sich mit den Bahnverwaltungen 
wegen Errichtung von Fremdcnbureau« aus den Bahnhöfen in 
Verbindung zu setzen. E« muß daher mit Freude begrüßt werden, 
daß die k. k. vrio. ö f t e r  r. N o r d w e s t b a h n  al« erste der 
in Wien einmündenden Hauptbahnen dieser Anregung gefolgt 
ist und bereit« am 1. M a i  l. I .  eine derartige Information«- 
stelle auf ihrem Wiener Bahnhöfe eröffnet. D ie  in diesem 
Bureau amtierenden Personen sind der englischen und französischen 
Sprache mächtig, so daß auch in dieser Beziehung einem »ft 
geiühlten M angel  wirksam begegnet wurde. E« wäre nur zu 
wünschen, daß auch die anderen Hauptbahnen auf ihren Wiener 
Bahnhöfen dem Beispiele der österr. Nordwestbahn folgen.

Livgesevllet.
( F ü r  F o rm  und  I n h a l t  ist die S c h r if tle itu n g  nicht ve ran tw ortlich .)

Braut-Seide
von  8 5  Kreuz, b is  fl. 11  3 5  in  a llen  F a rb e n . 
F ranko  und  s c h o n  v e r ; o l l t  in« H a u s  ge­
liefert." Reiche M u s te ra u sw a h l um gehend 

S e id e n -F a b r ik t. H en n eb e rg , Z ü r ic h .

Für Weinirinker
zur M ischung des R ebensaftes!

3 M
n e u tra lis i r t die 

S äure des W eines 
angenehm  p rick e ln d er 

G eschm ack . Kein F ärben  
des W eines.

Be BaterMkbhMDM verzebeigen, w e rd «  d u  ». t  Kam- 
— 1 t«n »o» „M sttenl* 6le««llOhler“  «ebeUe, die O rig W leeeh e  
tBwehabler Seuerimran bei Tlaohe n r  Bans Auge» «Lee» e a  I m »

FÄTTING ERS PATENT
BLUTFUTTER

LUCULLUS
Das anerkannt 

BESTEu BILLIGSTE FUTTER.
UNÜBERTROFFEN

zur Aufzucht und M ast der 
SCHW EIN E

_  _  / , j
^ U T T E R F ^ / /

FATTINGER&C9
INZERSDORFWIEN

Fattinger's Patent Pluttutter ..LncuUns"
n ü tz t u n b e d in g t jedem  Schweinebesitzer, es e rh ö h t d-e E r trä g e ,  verbessert d ie  Q u a l i tä t  
v on  Fleisch u n d  Speck der Schw eine u n d  h ä lt  dieselbenLgesund.

P r e i s  p e r  50  k g .  ao  Jn z e rsd o c s  bei U bien: K i . i i .5 0 .  A b V erkaufsstelle  e rhöh t 
sich d e r  P r e i s  um  d ie  Frachtspes-n .

V erkaufsstelle i n  W aib h o sen : A . A a ss in g e r .



Nr. 16. .Bote ernt der 23. M r a .
Id) gäb was drum, wenn id) nur weifst,

O G

w e r  m ir  den unleid  ichen K a ta r rh  abnehm en w o llte . —  A b n eh m en ?  
D a s  w ird  keiner. A ber w a ru m  denn nicht lieber bekäm pfen?  I n  
F a y s  ächten S o d e n e r  M in e ra l-P a s til le n  ist die M öglichkeit, selbst 
den hartnäckigsten K a ta r rh  ganz gründlich au szu tre ib e n , geradezu 
glänzend geboten , und von dieser M öglichkeit sollten S i e  doch auch 
G ebrauch m achen. E in  Versuch ist jeden falls  nicht teuer, denn die 
S chach te l, die S i e  in jeder Apotheke, D ro g e r ie  oder M ine ra lw asse r*  
H andlung kaufen, kostet n u r  K  1 25 .

G en e ra lrep räsen tan z  fü r  O e ster r e ich -U n g a r n :
W .  T h . G un tzert, W ie n  1 V /1 , G ro ß e  N eugasse 2 7 .
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- Ä - l l e i n  e c l i t  I s t  n u r

THIERRYS BALSAM
NONNE aW ft6™1'-1 M indeste  A ersen d u n g  1 2 /2  od e r 6 /1  oder 

a iin t-R e ise sa m itt  uflasche K  5 . — . Packung frei.

THIERRYS Centifolien-Salbe.
M indeste  V ersendung  2 D osen K  3 . 6 0 .  Packung frei.

A llü b e ra ll  a n e rk a n n t a l s  d ie  beste»  .H a u s m i t t e l  gegc.i M agenbeschw erden , S o d ­
b ren n en , K räm p fe ,H u sten re iz , V erschleim ung, E n tz ü n d u n g e n , V erle tzungen ,W u n d e n  rc.

M a u  adressiere  d ie  B es te llu n g  o iu r  G e ld a n w  isu n g  a n :
A. THIERRY, S chu tz en ge l-A po th e k e  in P r e g r a d a  Del Rohit sch. 

D e p o ls  in  d en  m eisten A potheken.

Kronprinzessin M

M t
— .. . -sster ^ n a t ü r l i c h e r  a lca l .

SAUERBRUNN
T a f e l w a s s e r  ersten Ranges. Bewährtes 
H e  i I W a s s e r  bei den Leiden derAthmungsorgane 
u. des Magens. Unübertroffen zum Mischen m it Weil), 
Fruchtsäften u.s.w.Vorräthig in allen Mineralwasser, 
handlungen, Apotheken, Hotels, Restaurationen etc.

N i e d e r l a g e n  f ü r  W a i d h o f e n  u n d  U m g e b u n g  b e i  d e n  H e r r e n  
M o r i z  P a a l ,  A p o t h e k e r ,  G o t t f r i e d  F r i e s s  W i t w e ,  K a u f m a n n ,  
f ü r  G ö s t l i n g  b e i  F r a u  V e r o n i k a  W a g n e r ,  S o d a w a s s e r  

ei z e u g e r i n .

fcas W aldbofen.
** V ie rz ig jäh r ig e s  P r ä l a t e n j u b i l ä u m ,  l ü i e  

u n s  mitgeteilt  w ird ,  begeht a m  9 . M a i  der infulierte, 
75  3 a h r e  alte A b t  des  S t i f tes  Seitenstetten, H e r r  P .  D om inik  
h ö n i g l ,  ein B r u d e r  des hiesigen F rü ch te n hä n d le rs  H errn  
F l o r i a n  h ö n ig l ,  fein ^0  j ä h r ig e s  J u b i l ä u m  a ls  A b t  des 
genann ten  St if tes .  3 m  J a h r e  (86 0  zum Pries ter  geweiht, 
w a r  er zuletzt a l s  K o o p e r a to r  in seinem G e b u r t s o r te  tzbbsitz 
t ä t ig  und  wirkte h ie ra u f  a l s  R e lig ion sp ro fe f fo r  a m  S t if ts-  
g y m n as iu m  in Seitenstetten, w o  ihn  feine B t i l b r ü d e r  a m  
9 . M a i  (868 a n  Stelle des verstorbenen S t i f t s a b te s  
P .  L u dw ig  S t r o h m e r  zu ih re m  V o rs tand e  w äh lten .  P r ä l a t  
D om in ik  h ö n ig l  gil t a l s  ebenso gelehrter Pr ies ter  a l s  
ehrenfester C h ara k te r ,  unter  dessen Leitung d a s  S t i f t  Seiten- 
stellen einen in jeder B ez iehung  bedeutenden A u fsch w u ng  
g en o m m e n  hat .

E v ange l ischer  G o tte sd ie n s t  findet am O s ter ­
montag den 2 0 . Äprtl tm städtischen ÄcmeinderatSsaale um 
9 Uhr vormittag» mit dem heiligen Abem mahle statt

** Z a h n a r z t  M e d .  D r .  J o s e f  B rc i th e r ,  or­
diniert für Z a h n z i e h e n  u n d  P l o m b i e r e n  täglich von 
9 — 5  Uhr Plenkerstraße 29.

** D ie  V o lk -b ib l io th ek  ist zu Ostern geschlossen. 
Wiedereröffnung S o nn ta g  den 2 6  d. M .  15» wird ersucht, 
Kitcher, welche schon länger a% 8  Wochen auestöndig sind,

am Tage dir Wiedereröffnung bestimmt abzuliefern, da sonst 
die Einlage verloren gehl.

'  V o n  der Feuerschützcngesellschaft.  Oster- 
dienstag den 21. April  findet in dieser Saison  da» 1. regel­
mäßige Kranzlschießen statt und werden die Schiißübung n au 
den folgenden Montagen in jeder Woche fortgesetzt Vom 13. J u n i  
ab wird auch an jedem S a m s ta g  ein Schießen stattfinden. An 
diesen Schießen können sich außer den Bereinsmitgliedern auch 
Gastschlttzen zu den in der Schießordnung vorgesehenen B e­
dingungen beteiligen und stehen für selbe auf der Schicßstätte 
gut eingeschossene Äew.hre zur Beifügung.

** D em  Fonde  fü r  U nhe ilba re  bei der Vc= 
zirkskrankenkasse S t .  P o l t e n  habe»  g e s p e n d e t : 
L-chster Ausweis für die Z-i l  vom 16 M a r z  bis 13 April  
Mayerzedt Joh an n ,  R-stauroteur in S t .  Polten, 5  K ; Gemeinde­
vorstehung S t .  Aegyd a. N. 5 0  K ; Ungenannter 2  K ; Radingcr 
Rudolf, Buchdruckerelbesitzer in Scheibbs, 6  K ; Mache G , 
T  igwarenfabrik in Waidhofen, 10 K ;  Roll Leopold, Beamter 
ui S t .  Pölten, 4 K ; Pool  Karl, Fabrikant in S t .  Polten,  5  K ; 
Hotzel Josef, Schlossermeister in St.  Polten, 4 K ; D r .  M äher  
Ernst in Ibbsitz 5  K ; Zulingcr Joh an n ,  Baumeister in Sankt  

.Polten, 10  K;  Stoppel  Franz, H.rzogenburg, 5  K ; P fa r ra m t  
in Lvosdorf 1 K; Hofing.k Biizevz, Galanteriewaren in Sankt 
Polten, 5  K ; P fa r ra m t  in Hatndors 2  K ; Servilenklost r  in 
Schonbichl 2  K ; Leeb Wilhelm, P fa rre r  in Grlinau.  2  K ; 
S um m e 1 1 8 K .  Bisher  ausgewiesen 3 9 8 9  K 4 0  b Zusammen 
4 10 7  K 4 0  d. D e r  Empfang wird dankend quittiert und um 
weitere Spenden hiermit gebeten.

** S p e n d e »  fü r  die Feuerw ehr .  Die freiwillige 
Feuerwehr hat bekanntlich lin ihrer letzten Hauptversammlung 
beschlossen, um auf der Hohe der modernen Loschl.'cknik zu 
bleiben, mehrere moderne Geräte, darunter eine elektrisch: Molur- 
spritze, anzuschaffen. Z u r  Deckung der dadurch entstehende» 
bedeutenden Auslagen hat sich da« Kommando der Feuerwehr 
erlaubt, Gesuche um Unterstützung an verschiedene Korporationen 
und an einzelne Personen auszusenden, welche bisher folgendes 
Ergebnis haben. E s  spendeten: D ie  löbl. Sparkassedirektion 
6 0 0  K  ; Herr  Gustav Mache, Waidhofen, 1 0 0  K  ; Herr  Karl 
Smrczka, Schütt,  100  K  ; Herr Ladislaus Weny 5 0  K ; die 
Filiale der k. k. priv. allgemeinen Verkehrsbank 10 K.

** O ste rw ette r .  E s  hat fast den Anschein, als  ob es 
heuer endlich nach einer längeren Reihe von J ah re n  wieder 
einmal s c h o n e  O s t e r n  geben sollte. B i s  zur S tunde ,  wo 
die Osternummer unseres Blat tes  zur Ausgabe gelangte, herrschte 
prächtigste« Frllhlingswettrr. D e r  günstige Wind, der hohe 
Barometerstand und die günstige Wetterprognose aus dem Westen 
lassen den Schluß ziehen, daß auch die Hauptfeiertage von 
günstigstem Wetter begleitet fein dürften.

** L andw ir tschaf t l icher  B ezirksvcre in .  Am 
Osterdienstag den 21. April findet um 7 2 10 Uhr vormittags 
im S a a le  de« Gasthofe« „zum goldene« Löwen" die J a h r e s ­
hauptversammlung de« landwirtschaftlichen Bezirksvereine» Waid- 
Hofen a. d. Dbbs statt. Vorträge werden gehalten vom Landes« 
molkereiinfpiktor Reinhold B a r t e l  und vom LandeSkulturrat 
Gras  B r a i d a .  E s  fei aufmerksam gemaast, daß früher die 
JahieShauplrersammlungei, im Gasthofe Grenzenstein stattfanden.

** FruhstuckS-Perle .  I n  vielen öffentlichen Geschäften 
sind reizende R  klamrtaseln aufgehängt, welche zum Bezüge der 
sogenannten „Frühstücks-Perle", einem ganz vortrefflichen Bohnen­
kaffee, einladen. Und wahrlich, unser engerer Landsmann, der 
Innsbrucker Kaufmann Herr  Heinrich N o S k o ,  hat da eine 
ausgezeichnete Probe seines guten Geschmackes abgelegt. Die 
F r ü h s t ü c k s - P e r l e ,  deren alleinigen Verschleiß in Waidhofen 
Herr  Kaufmann W o l k e r s t o r f c r  hat, sollte in keinem H a u s ­
halte, wo man auf ein gutes Tröpfchen Kaffee etwas hält, fehlen.

** T o d  «int* a l te n  V ete ranen .  Am M ontag  
den 13. April  ist der hiesige Hausbesitzer und Privatier  Herr 
Blasius  F ö r s t e r  zu Grabe getragen worden. Derselbe, früher 
Besitzer des Gutes  „ M a i r  am Teich" bei Weyer a. d. Enns ,  
erreichte da» respektable Alter von 8 5  Jah ren ,  hat unter Radetzky 
die Feldzüge von 1848, 1849  und 1 859  mitgemacht und an 
17 Schlachten und Gefechten teilgenommen. E r  hat auch in 
den Gefechten zahlreiche Verwundungen davongetragen. Am 
Leichenbegängnisse des Verstorbenen beteiligte sich da« hiesige 
Militär-Veteranenkorps mit Musik.

** G ufi  W a l ln e r -A b e n d .  S a m s ta g  den 11. April 
fand in der städtischen Turnhalle ein vom hiesigen Volksbildungs­
vereine veranstalteter Vortragsabend statt, an welchem die bekannte 
Linzer Schriftstellerin und Vortragsmeisterin Fräulein S u f i  
W a l l n  e r  einige ihrer schönsten Dichtungen zur Vorlesung 
brachte. Fräuiein S u s i  W a l ln « ,  die in Waidhofen persönlich 
noch nicht bekannt war, kann mit ihrem hiesigen Erfolge zufrieden 
sein, denn da« allgemeine Urteil lautete dahin, daß man auf 
dem Gebiete ernster und heiterer Prosa  schon lange nicht« 
ähnlich Gediegenes zu hören bekommen hat. D ie  liebenswürdige 
Künstlerin brachte unter stürmischem Beifalle der zahlreichen 
Zuhörerschaft zum Vortrage:  „ D ie  alte F ra u  G ä r b e r " ;  „Beim 
Scheiterzichen" ; „Zu  vermieten"; „Z um  B a h n h o f " ; „Linie 
A.— 58." und „S o nn tags fah r t  aus den Pöstlingbcrg." I n  
unvergleichlich schon« Weise schildert Fräulein S u s i  W a l ln «  in 
ihren reizenden Feuilleton« da» Leben und Treiben ihrer engeren 
Landsleute. S i e  bekundet dabei eine ungemein scharfe Beobachtungs­
gabe, charakterisiert in besonders scharfer, oft falyrifcher Weife 
da« Seelenleben der Oberosterreich« und weiß ihrem Jdeengange 
durch einen glänzenden S t i l  und prickelnden Dialekt Ausdruck 
zu geben. Kurzum, Fräulein W a l ln «  hat schon bei ihrem ersten 
Auftreten die Herzen aller Zuhörer erobert und wird nun wohl 
öfters in Waidhofen erscheinen müssen, um un« neuerliche Proben 
ihre» künstlerischen Können« zu bieten. Wer aber auch da« 
Vergnügen hatte, Fräulein S u s i  W a l ln «  Im persönlichen Verkehre 
kennen zu lernen, der wird bestätigen müssen, daß sie ein 
unendlich sympathische» Wesen ist, der man auch vom Herzen 
zugetan sein muß, ohne ihre Eigenschaft als Dichterin in den

Vordergrund zu stellen. S o  sehen wir denn einem zweiten Auf- 
treten de« Fräulein« W a l ln «  mit großem Vergnügen entgegen.

V o r t r a q  d e s  H e r r n  B e tr ie b s le i te r s  E rn s t  
N i t r « .  Der in unserer letzten Nummer angekündigte V o m a g  
„Mitlelimer-Reise" findet S a m s ta g  den 25 .  und M ontag  den 
27. April,  jedesmal um 8 Uhr abend«, in der städtischen T u r n ­
halle statt. I m  Hinblicke auf die große Anzahl von Lichtbädern 
(gegen 1 00  an jedem Abend) wird der Vortrag  pünktlich be­
ginnen uns werden die geehrten Besucher daher um r e c h t ­
z e i t i g e s  E r s c h e i n e n  d r i n g e n d  e r s u c h t ,  da auch mit 
Rücksicht auf den Redner und zur Vermeidung des störenden 
Eindringens de« Außenlichte« die S a a l l ü r e n  w ä h r e n d  
d e s  V o r t r a g e «  g e s c h l o s s e n  bleiben müssen. Preise brr 
Plätze: 1. Platz 2 K, 2. Platz 1 K, Stehplatz 6 0  h. Da» 
Reinerträgni« fällt zu gleichen Teilen dem hiesigen Realschüler- 
Unterstützung-vereine und dem Baufonde de« Alpenoereines zu. 
D e  Karten sind im V o r v e r k ä u f e  Im Modistengeschäsle der 
Frau  Emma Ko p e t z k y ,  oberer Slad'platz N r .  18, erhältlich 
und gelten f ü r  b e i d e  V o r t r a g s a b e n d e .

** A u f r u f .  L a u t  nachträglich e inge lang te r  höherer  
A u f fo rd e ru n g ,  Z i r k u l a r  N r .  873  des f. f. M i l i tä r - v e t e r a n e n -  
R e ich sb un des  W ie n ,  wollen  sich jene Veteranen ,  ob  einem 
Veteranenvere ine  angehörend  oder nicht, welche in W a i d ­
hofen a. d Y b b s ,  Landgem einde  W a id h o fe n ,  Ze l l ,  Ib b s i t z  
oder W i n d h a g  w o h n h a f t  sind und  unter  Feldzeugmeister 
G r a f  Radetzky Feldzüge mitgemacht,  be im  K o m m a n d a n te n  
W a h s e I J o s e f  des M i l i t ä r  v c t e r a n e n k o r p s  W a id h o f e n  
an  der Y b b s  sofort  melden. D er  N a c h w e is  u n s  B e ib r in g u n g  
der militärischen Dokum ente  u nbed ing t  erforderlich.

** V o n  der H nndclSqenofsenschaft komm; uns 
narbfolgenbc Berichtigung : I n  dem Verzeichnis der G ew .r lean-  
milcungen in I h r e r  lltz c.i Nummer hat sich von unserer Leite 
ein unliebsam« Fehler eingestrichen, nämlich re soll heißen: 
Herr  Franz L i tz e l l a ch n e r  Gastwirt in Lueg Nr.  23  und 
nicht Litzcllachner, Holzhandel in Gerstl,  was wir im N a u  en 
der Genossenschaft hier zur Kenntnis bringen.

** V o r t r a g s a b e n d .  Am S o n n ta g  den 12. April 
fand im Leuiner'schcn Gasthause eine Gastvorstellung de» preis­
gekrönten O b e r -S te i r e r  D u o '«  Alvi« W i e «  bock und M i iz l  
K l e e  statt. D e r  Besuch war ein so stark«, daß die Letalitäten 
die große Anzahl der Zuhörer kaum zu fassen vermochte. Herr  
Wiesbock «wie« sich hiebei a ls  ganz vorzüglich« Zithervirtuose, 
während seine Partnerin ,  Fräulein Klee, die Z u h ö r «  durch den 
Wohllaut ihrer geschulten S t im m e und den gediegenen Vortrag  
überraschte. E s  herrschte die heiterste S t im m ung ,  wozu wohl 
auch die vortrefflichen Speisen und Gelränke de» Gasthausin­
haber» Leutner. sehr viel beitrugen.

** R a d f a h r e r .  W ir entnehmen den Wiener B l ä t t e r n : 
„ D ie  ersten Frühlingssonntage lockten zahlreiche Radler und 
Radlerinen In* Freie und wie immer am Ansang der Saison,  
wenn die S t r a ß e n  In der Umgebung von Wien in der Kondition 
noch zu wünschen übrig lassen, wurde d «  P ra te r  für die erste» 
Ausfahrten auserkoren. Namentlich In den Vormittagsstunden 
Ist die Feequ uz in den Prateralleen äußerst rege. Dabei konnte 
man die erfreuliche Beobachtung machen, daß das G r o s  der 
Ausflügler den besseren Gesellschaftsklassen angehörte, eint 
förmliche Demonstration gegen die Behauptung, daß sich da» 
bessere Publikum vom Radsahrsporte abgewendet habe. D e r  
zahlreiche Besuch kam selbstverständlich auch den Gasthäusern 
beim Lusthaus und beim Spitz zugute und die Wirte  sagten 
übereinstimmend au«, daß sich der Saisonbeginn bedeutend 
besser- anlasse al« in den J ah ren  zuvor. Auffällig wap bei den 
Ausfahrten die starke Beteiligung de« weiblichen Geschlechte«, 
gewiß ein gutesZeichen für daSWiederaufblühn de«Radsport». —  
Besonder« zahlreich vertreten finden sich die „ W  a f f e n r ä  d e r "  
der Oestemlchifchen Waffenfabrik«-Gesellschaft in S t e y r ,  was 
von deren allgemeiner Beliebtheit am besten Zeugnis gibt. 
Auskünfte über diese vortreffiche Radmarke und i l l u s t r i e r t e n  
K a t a l o g  1908 erhält man b-reitwilligst und kostenfrei b-im 
hiisigen Vertreter, Herrn  I .  B u c h  b a u  e r ,  Waidhofen an der 
A b b «  O berer  Stadtplatz 13, woselbst auch die 1 9 0 8 «  Modelle 
zu besichtigen sind

** R e a l i t ä t e n -  u n d  Geschäftsbesitzer. W e r  
ohne B e zah lun g  einer perzentuellen P r o v i s io n  oder V e r ­
m i t t lu n g sg e b ü h r ,  sondern  lediglich durch (Entrichtung einer 
v e r h ä l tn i s m ä ß ig  m in im a le n  Z n s e r t io n s g e b ü h r  seine R e a l i tä t  
oder Geschäft  rasch u nd  diskret verkaufen will,  wende sich 
v e r t ra u e n sv o l l  a n  d a s  heute g rößte  und  tonangebende  
Z e n t r a l 'F a c h b ia t t  fü r  den gesam ten  R ea li tä ten-  und  Geschä f ts ­
verkehr, den „ N e u e n  W ie n e r  Genera l-A nze ige r" ,  W ie n  I., 
Wollzeile 3, Cel.  (int. u rb .)  5 4 9 3 .  Die V e r w a l t u n g  dieses 
U n te rn e hm e n s  ist durch die V e r b in d u n g e n  m i t  zahlreichen 
k a p i t a lk r ä f t i g e n  K ä u f e r n  a u s  allen t e i l e n  der M o n a r c h ie  
in die angenehm e Lage  versetzt, V erk äu fe rn  v on  O b jek ten  
jeder A r t  die größtmöglichsten (Erfolgchancen zu bieten. 
Den sprechendsten B e w e i s  h ie für  bilden die zahlreichen 
Dank- und Anerkennungsschreiben  v on  B ü rge rm e is te rä m te rn ,  
Ztadtgerneinden, R ea li tä ten-  und Geschäftsbesitzern re. 3 m  
übr ig en  verweisen w i r  a u f  die diesbezügliche im  3 n se ra te n -  
teile unsere ;  B l a t t e ;  erscheinende Annonze.

** Tanzkränzchen. A m  O s te r m o n ta g  den 2 0 .  A p r i l  
1908 findet in A d o lf  S c h o b er s  G l a s s a lo n  W e y re rs t ra ße  3 3  
ein gemütliches tan z k rä n z c he n  statt. A n f a n g  4 U h r  nach ­
m i t t a g s .

** H e ise rk e i t  und  K a t a r r h .  B e i Heiserkeit un d  (eichten H a l s ­
en tzündungen leistet e c h t e r  M a c k «  K a i s e r - B o r a x  im  G urge lw asser die 
besten D ienste . B e i N asenka ta rrh  em pfieh lt es sich, la u w a rm e s  M acke K aiser- 
B o raxw asse r einige M in u te n  auszuschnupsen und  e« w ird  sehr bald  eine 
angenehm e E rle ich te ru n g  un d  B eseitigung  de« K a ta r rh s  e in tre ten .

** H ü l le n d e  m achen w ir  a u f  da« I n s e r a t  über T h i m o m e l  
S e i  l l a e ,  ein von A erzte» oft verschriebene«, bew ährte»  Präparat auf­
merksam .

** E i n  b e w ä h r t e s  H u s te n m i t t e l .  W ir  m achen unsere geehrten 
Leser aus „ H e r b a b n p ' «  U n t e r p h o s p h o r i g s a u r e n  K a l k . Eisen- 
S i r u p "  aufm erksam . D ieser seit 8 8  J a h r e n  von zahlreichen und hervor-
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ragende»  A erzten erp ro b te  und  em pfohlene B ru s tsu n p  w irk t husten« 
stillend und  schleimlösend, sowie A ppetit und V erd au u n g  anregend, 

i  durch seine» G e h a lt  an  E isen un d  löslichen P h o sp h o r- 'E isen -S a lzen
ist e r  überd ies fü r  die B lu t -  und  K iiocheubildiing sehr nützlich, H e rb o b ,» ,'S 
K a lk -E ise u -S ir iip  w ird  seines Wohlgeschmackes wegen sehr gerne genom m en 
und  selb,, von den zartesten K indern  vorzüglich v e r tra g e n ; derselbe w ird  
n u r  in D r ,  H e llm a n n 's  Apotheke „ Z u r  B a rm herz igke it"  in W ien  V II 

■ erzeug t, ist jedoch in  allen  g rößeren  Apotheken v o rrä tig .

"  D o n  allen  O r g a n e n , die da« I n n e re  des M enschen a u » , 
m achen, find fü r d a s  leibliche W ohlbefinden  M a g en  und  D a rm k a n a l die 
entschieden w ichtigsten. H ä lt  m an  diese durch geregelte m äßige Lebensweise 
in gutem  S ta n d e ,  so fä llt d am it auch die hauptsächlichste K rankheitsbed ingunq  
a lle r  üb rigen  O rg a n e  w eg. E s  w ird  hiernach leicht einzusehen sein daß 
auch die geringste V e rd au u n g sstö ru n g  den ganzen O rg a n is m u s  angreifen  und 

1 « »e schlechte S äs te b e re itu n g  und  E rkrankungen  zur F o lge  haben m uß  E s
ist daher sehr w ichtig, die richtigen M it te l  zn wessen, welche in , S ta n d e  
sind, die V e rd au u n g  zu regeln , eine richtige B lutm ischung  zu erzielen und 
die verdorbenen oder feh lerhaften  B estand te ile  de» B lu te s  zu entfernen. E in  
solche« bew äh rte s  M it te l  ist der seit J a h rz e h n te n  schon in ganz Oesterreich 
a llgem ein  bekannte und  III  D o r f  und  S t a d t ,  ans den B e rg en  und in den 
T ä le r n  von A llen  geschätzte D r  R o s a s  B a lsam  a u s  der Apotheke de» B .  
F ra g n e r ,  k. k. H oflieferan ten  in  P ra g .

Am Stammtisch.
„ M i r  scheint heut satt dö Weiba mutlga als roiar dö 

M ann-blllder" ,  begann Schaiblauer, al« er in das Lokal zum 
blauen Luchsen eintrat und seine beiden Freunde begrüßte.

„ D a s  möchte ich bezweifeln", sagte Spitz. D a  lies nur 
dö Zeitung, jeden Augenblick duelliert sich ein anderer Abge-

I o rdn e ten
„D ö «  i« allas nur  Spielerei gegen die F rau  Postborn, 

dö hat während an Aufstand an Soldaten  der schlaffen hat 
wollen, das G'webr au« der Hand g'rissen, eah-n a utnblithe 
Watschen geben, sodaß er not g’reußt hat roiar eahm wird 
und nacha iS mlt’n Automobil roieda weida g'sahr'n. —  I  
mau ma sollt d ö  Weiba jetzt zur Assentierung schicken, da 
möcht ma kau Krieg fiihr'n, dö Ju n g f ra u  von Orlean« 18 ja 
a da Fahne ooranganga und hat’n S ieg  d'erfochlen." „N a  
und meine# Alte war « an schlechte S o l d a t ?" rief Watzlawek 
dazwischen, da füllt nur su an marukkanische« Eingeburne übe 
an japanische« Kafseehäuplling übe gar den Kaisa von den 
Cubazigarren« summen«, mein* 'Alte, dö möcht« den Lackeln 
schun an Herrn zagen, dö hat an sulch grußmächtige« Kraft 
und an Urgan, daß man glaubt e« gehte ein Dunn-wetta  lo«. 
wann'« anfangt. —  D u  haste erseht vurgestern mit dem Hau»- 
meisteweib ein ((ane Zusammeustuß g'habt, weil'« den Hau«- 
tmlfleroeib den ganze Wösch am Buden ub'u au« laute B o s ­
haftigkeit hat abig’ chmissen. — D o«  war« su (an tlane« B e ­
scherung, mein Alte isc wie an fliegende« Batterie auf den 
Hautmeisterin lu«g'sahren und an Redeschlacht isc lu«gangen, 
wu’# an Dauettbner  den reinste S tum m er!  isc. —  Ule wann'« 
mein Alte su an Gardinenpredigt ou.i’e S tape l  laßt, dann 
Haie die siche an B aue  vun an S tun d .  —  Ich sag'« den 
Weibe sän'« den geburene Adoukaten ud: Feldherrn, an sulchen 
Fülle nun Kraft den finde ma nit leicht bei unferan«." —

„ D a  hast du ja recht, aber wenn dö Frauen in dö 
Politik und in* Heer dreinzureden hätte», wenn sie schon zum 
M i l i tä r  kämen, da würbe jeden Augenblick ein Krieg an«brechen. 
S te l l t  euch nur bor wenn so z. B .  statt einem Kriegsminister 
eine KriegSministeiin wäre und die Kriegsministerin vom Nach­
barland hätte eine neue schönere Toillette, so wär bald der 
Krieg fertig. „N a  und dö Kinder, dö könnten bann mir auf- 
ziageu oder gar am End beim Storch bestellen, dö« war no 
schönet a so a Ramasuri,  fn t  ma froh, daß nur hie und da a 
KraftroJberl auf d'Well summt, sunst (unten mir Mannsblllder 
un« pensionieren lassen oder waren höchsten« zum Erdäpselschälm 
oda Kaffeereiben zum brauchen. —  I  hab dö Weiba ja gern, 
e« i« not zum leugna, sogar mei andere Hälfte dö imma 
glaubt st i* dö bessere kann i ganz guat leiden, aba sunst mag 
i von b:ra Frauenbewegung nix wissen. —  S u ns t  fangan am 
End no dö Weiba a zum streiken an und wollen nimuia kochen 
und backen, waschen und und s 'Hau« in Ordnung  hallen, bann 
kannten mir mit dö Kochlöffeln umananea arbeiten. —  D ö«  
war so ka Vergnügen, wann da Watzlawek in da Werkstatt 
selba kochen irüaßt und in dö Suppen  statt Eintropft« an 
Schuastakleista einiluat oda D u ,  Spitz dö Fleischlaberln mit 
an weich'n Zw irn  z'sammnahen mächst. —  S a n  ma froh, daß 
ft dö Weiba no not organisiert Ham und Proteftvafammlungen 
a'halten, sunst kunnten ma un« dö ander'» Ehehälften bei den 
Marsbewohnern abahol'n, wann dö nöt vielleicht durt in der 
Kultur fcho so weit vurg'schritten fan, daß übahaupt nix mehr 
zum essen brauch'». —  A la  jetzt meine Herren machen ma no 
weil ja do dö Ostern  fan, no an Osterfeiertagstapper und fan 
ma froh, daß unsere Weiba Heuer no dö Osterstrizzeln selba 
bacf’n. —  Wer wu», ob nöt nächste« J a h r  f 'Mehl roieda um 
50°/o teurer worden i« und ma zu Ostern vielleicht statt 
Osterstrizzeln Schuastalabln essen müaff’n, —  bemerkte lachend 
Schaiblau.r .

„N a  denn roare ja nuch schene, i g’freu f’mi schun auf 
den Osterstrizzel! Alsdann fangen’« me den Toppe an, damit 
den Felertäg an urnblichc« Anfang Ham’«.

I m  S c h e id e w e g e .
N ovelle von M a r t h a  L e n z  

r -" "  „ 3 a ,  ja ,  ich g laube ,  bei jedem M enschen  kom m t 
e in m al  der P u n k t  im  Leben, w o  einen a lles  im  Stiche läß t  
und  m a n  plötzlich ganz a u f  sich selber gestellt ist. Die 
(Ellern oder  V o r m ü n d e r  haben  einen gewissermaßen a u f  
ein Geleise geschoben, wie einen (E isenbahnw agen  und da 
ist m a n  gedankenlos a u f  den glatten Schienen ein gut 
Stück in die W e l t  hineingerollt .  A b e r  m i t  einem M a l e  
läßt die treibende K r a f t  nach, ein H indern is  ist d a .  Und  
n un  heißt  e s : v o r w ä r t s  und  nicht verzweifeln —  stch

m a n n h a f t  aufrichten und die Z ü g e l  selbst in die H a n d  
n eh m e n ."  D er  schlanke M a n n  im  A n fa ng e  der Dreißig  
strich sich l a n g s a m  d a s  volle h a a r  a u s  der hohen  S t i r n  
und lehnte sich behaglich in feinen A rm f tu h l  zurück.

„ A b e r  H er r  Uerding,  S ie  sind j a  ganz ernst —  doch, 
ich h ab e  m i r  schon selbst öfter den K o p f  zerbrochen über 
3 h t e n  W e rd e g a n g .  D e r  S p r u n g  v o m  (Offizier zum a n ­
erkannten F a c h m a n n  in unserer B ranche ,  zum erfolgreichen 
Publizisten —  — "

„ 3 s t  weit  7 "  U nd  S ie  sehen weder S p r u n g b re t t  noch 
B r ü c k e ?  Kleine Ztebenumftände, die, wenn  sie gerade in 
den W endepunkt  eines M enschen lebens  treffen, ungeahnte  
B e d e u tu n g  erlangen. Doch P ro s i t  I I c h  g laub e  g ar ,  ich 
beginne schon schwatzhaft v on  m einem  Leben zu erzählen.  
W ie  lautet  doch der B ra h m a n e n f p r u c h  —  fällt  m i r  nicht 
ein —  doch e tw a  s o : w enn  m a n  erst feinen Schat ten  be­
trachtet, ift’s  Abend,  im  Z e n i t  ist er zu klein."

„ © ,  erzählen S ie  n ur ,  K a m e r a d  —  d a s  heißt , wenn 
Sie  mögen. M a n n  h a t  so feine T a g e ,  w o  m a n  v on  sich 
selber R evue  a b n im m t  —  und d a s  ist hei lsam ."

„(Eben —  w enn  es S ie  nicht langweil t ,  doch meine 
Geschichte ist kurz und nicht besonders .  Die alte S a c h e : 
gebanlenlofer  Kafernen&ienft m i t  einem gehörigen  Zu sch uß
—  ein schneidiger M a r s j ü n g e r ,  nicht n u r  bei den F r a u e n ,  
denn ich w a r  gern  S o ld a t  und hatte  meine Freude  selbst 
a m  Rekrutendrillen,  nicht a m  Drillen, a be r  a n  dem v e r ­
schiedenen M enschenm ate r ia l ,  d a s  einem so unter  die F ing e r  
kom m t.  —  A b e r  dabei hatte  es auch fein B ew enden .  D a ß  
es auch andere  In te ressen  g ab ,  a l s  die Dienstliste, a ls  
M a n ö v e r  und P a r a d e n ,  d a s  kam  m i r  nicht in den S inn ,  
weil m i r s  gleichgült ig w a r .  h e u te  begreife ich nicht, wie 
ich a ll  die schöne Z e i t  neben dem Dienst nutzlos v erg eud e te ; 
sie zerkrümelte m i r  unter  den Händen ,  wie satte K inde r  
ih r  B r o t  zerkrümeln, v o n  S tud ien  w a r  feine Rede —  ein 
p a a r  französische R o m a n e ,  d a s  w a r  alles,  w a s  a u f  meine 
B u d e  kam . I c h  genoß  meinen S t a n d  noch ganz a u s  dem 
v o l le n  —  d. H. ich w a r  n u r  Leutnant,  d a  beschwatzte mich 
ein bildungsbeflissener K a m e r a d  zum A n kau f  eines Brockhaus-  
Lexikons, m a n  g ib t  j a  so leichtsinnig sein Geld  a u s  und 
mich drückten die 2 0 0  M a r k  nicht weiter Die B ä n d e  
standen da  —  wie heute noch, im  R e g a l  m einem  S chre ib ­
tisch gegenüber,  ich benutzte sie nicht weiter —  es sah  sehr 
hübsch a u s ,  a be r  eine V ase  oder ein B i ld  w ä r e  m i r  
ebenso lieb gewesen. —

D a n n  kam  der U m schw un g  in m einem  Leben, wie 
d a s  im m e r  so g e h t : mein  V o r m u n d  und (Dnfel starb, feine 
F i r m a  fallierte und mein  v e r m ö g e n  ?  w a r  heidi I S o ld a t  
konnte ich also nicht bleiben — a b e r  w a s  n u n  7  I c h  stand 
v o r  dem Nichts .  D a s  w a r e n  fürchterliche T a g e  und Nächte
—  —  und eines A b e n d s  fand  ich mich m i t  dem R evo lv e r  
in der H an d .  I c h  f a ß  v o r  m einem  Schreibtisch und starrte 
a u f  die B ro c k h a u sb a n d e  —  ganz gedankenlos.  W o h l  zum 
hundertsten M a l e  l a s  ich : B ro ck h a u s '  Konversat ions lex ikon
— ich m u ß  d a s  erzählen, weil es fü r  mich der S t r o h h a lm  
w a r ,  der mich rettete, v o l l s tä n d ig  blöde l a s  ich die W o r te  
wieder und  wieder  —  und  m ü h te  mich, un ter  mein  junges  
Leben den Schlußstein zu setzen — den Strich zu machen 
und d a s  Fazit  zu ziehen —  es w a r  eine fürchterliche N ach t.  
Der  R egen  klatschte gegen die Fenster, der S t u r m  heulte 
und rüttelte a n  m einer  Leu tnan tsbude ,  w ä h re n d  ich m i t  
vorzustellen suchte, wie die W el t  aussehen  w ürde ,  nachdem 
ich verloscht w a r ,  wie m a n  eine Z a h l  von  einer Schiefer­
tafel löscht. Der K o p f  wollte m i r  zerspringen und  e tw as  
w ü rg te  m i r  a m  h a lse .  —  M echanisch, volls tändig wil lenlos  
stand ich schließlich a u f  und zog ironisch lächelnd einen B a n d  des 
Lexikons a u s  feinem Fach —  ich a l s  Besitzer hatte  b ishe r  
noch keinen geöffnet. I n  m einem  jungen  Leutnantsleben 
w a r  m i r  nichts Rätse lhaf tes ,  W iffenw ertes  untergelaufen. 
I c h  schlug den B a n d  auf,  ohne e tw a s  zu wollen.  I c h  
sah  B i ld e r  und  viele enge Schrif t  und  l a s  plötzlich —  von 
den Geheimnissen der (Eröfchale, v on  den Erz-  und  T o n -  
und  Sands te in lagern .  Schon in der Kadettenfchule hatten 
mich die Naturwissenschaften a m  meisten gefreut —  ich 
hat te  eine S te in sa m m lu n g  und w u ß te  m i t  F e ldspa t  und 
Kiesel ganz  gut  Bescheid. N u n  stand ich gewissermaßen 
a m  R a n d e  der heiligen M u t t e r  (Erde, bereit, ihren  sichern 
B o d e n  a u f  im m e r  zu verlassen —  und hatte noch feins  
von  -den Geheimnissen gehoben, die ich d a m a l s  a l s  S ch u l­
b u b  d u m p f  g e a h n t .  -

A b e r  es m u ß te  fein —  in dieser N a c h t  noch —  
und d a  plötzlich, es w a r  nicht eigentlich ein Gedanke  von  
mir ,  oder wenigstens einer, den d a s  Lexikon m i t  feiner 
Fülle  v on  Wissenswerten  in m i r  ausgelöst  h a l t e : w enn  
du bereit bist, d a s  Leben wie eine ausgep reß te  Z i t ro n e  
wegzuwerfen,  n u r  weil du nicht m e h r  M a r s j ü n g e r  fein 
kannst, w a r u m  willst du  nicht erst versuchen, d ir  die W el t  
a u f  eine andere  A r t  zu erobern  7 "  —  I c h  blätterte noch
im m e r  in dem dicken B a n d .  h i e r  und  da  fiel m i r  ein 
N a m e ,  eine Sache in die A u gen  und jedes hieb eine neue 
Bresche in die schwarze M a u e r ,  die ich selber u m  mich 
errichtet hatte. U nd  es kam  plötzlich wie eine Neugierde 
übe r  mich,' zu versuchen, w a s  ich noch schaffen könnte —  
zu forschen, welche K r a f t  und (Energie in m i r  w ohn te  —  
wozu ich w o h l  noch berufen sei. I c h  sah a u f  d a s  Lexikon
—  es umschloß fü r  mich die ganze W el t  —  d a s  G eh e im n is  
a lles  Lebens, a ller Lebenswerte .  Den Blick fest a u f  die 
stattliche Bücherre ihe  gerichtet entlud ich meine W a f fe  und 
schloß sie ein.

U n d  ich er trug,  w a s  m i r  a n  W iderw ärtigke iten  b e ­
vorstand. U nd  wenn  ich verzweifeln wollte, g n f f  ich zum 
Lexikon —  a n  den rein fachlichen Artikeln zersplitterte d as ,  
w a s  m a n  in solchen M o m e n te n  a n  Gefühlsdusele i  reichlich 
produziert  —  und ich lernte dabei.

M i t  eisernem Fleiß  beg ann  ich n un  m ein  Lieblings-
seid zu b ebauen  —  v on  der P ike  a u f  lernte ich in m einer
B ranche ,  w ä h re nd  ich mich durch publizistische Tät igkei t  
m i t  Hilfe m eines  „ B r o c k h a u s " ,  natürl ich auch m i t  m ancher  
andern  Hilfe, übe r  W asser  hielt. A b e r  er w u rde  m i r  W e g ­
weiser zu den nützlichsten Büchern ,  deren ich bedurfte, denn 
dieser d u m m e  Stolz verhinderte  mich, a n  anderen  Stellen 
d esha lb  anzuklopfen. D a  spürte  ich n un ,  w ie  viel braches 
Feld in m i r  w a r ,  d a s  ich noch zu bebauen  hatte .  I c h  e r­
oberte m i r  meine S te l lung  Schritt  fü r  Schritt ,  und ich 
entdeckte in m i r  manche Fähigkeit,  die durch den in der 
K indhei t  gew ählten  lieben B e r u f  völlig  verschüttet w a r .  
(Ein neuer M ensch  w a r  ich nun .  W ie  w enn  ein Schiff, 
d a s  so lange  n u r  die Küste bestrichen chat,  m i t  e inem m ale
in d a s  weite M e e r  h in a u s f a h r e n  d a r f  —  da  w i rd  feine
S tandhaf t igke it  und S tä rke  auch erst eigentlich geprüft .  —  
U n d  n u n  7  (D, ich bin m einem  „ B r o c k h a u s"  sehr dank­
b a r ,  er ist m i r  m e h r  a l s  ein trocknes Lerikon —  er ist 
m i r  in einer bösen S tu n d e  zum  S y m b o l  des vielgestalt igen 
Lebens  gew orden  — ".

„ S o ll te  er d a s  nicht fü r  jeden fein 7

iUis ä*ter Welt«
— D r .  (Beffmann in  M ü n c h e n .  An» München

wird unterm Gestrigen berichtet: Minister D r .  G e f j m a n n  
wurde heute vom Prinz-Regenten L u i t p o l d  in Audienz em­
pfangen und zur Tafel geladen, an welcher ferner Minister­
präsident Freiherr v. P o d e w i  1 s ,  Ministerialrat  K h o ß  v. 
S t e r n  e g g  und mehrere Beamte de« Ministerium« de« 
Aeujjeren teilnahmen.

— D i r  M as tv ieh -A n S s te l ln n g  in W ie n - S a n f t  
M a r x  erfreute sich eines außerordentlich starken Besuches 
und  durch die verschiedenen h a l l e n ,  in denen die R in d e r  
u nd  Schweine ausgestellt  w a r e n ,  zogen v on  f rü h  m o rg e n s  
b i s  a b e n d s  viele tausend schaulustige P e rso ne n ,  die sich a n  
dem Anblicke der P rach t t ie re  ergötzten. Die größte  B e ­
w u n d e ru n g  erregten ein Riesenochse im  Gewichte  v on  
(760 kg, eine K u h  v on  (2 0 0  kg  und  ein, durch feine 
kolossale G r o ß e  und  Schwere  —  es w o g  tz60 kg  —  i m ­
ponierendes  M astschwein ,  welches ein Alter  v on  u n g efä h r  
V/e J a h r e  hatte  und v on  H e rrn  F ra n z  M a n d l ,  B ü r g e r ­
meister v on  B ro fe n d o r f  in Mederöfterreich, ausgestellt  
w o rde n  w a r .  (Es verdient  e r w ä h n t  zu werden, d a ß  sow ohl  
dieses erstklassige M astschw ein  a l s  auch alle ü br igen  m it  
P re isen  ausgezeichneten Schweine m i t  dem B lu t fu t te r  „ L u ­
ku l lu s"  der bekannten T ie rfu t te r fab r ik  F a t t in g e r  & E o .  in 
I n z e r s d o r f  bei W ie n  aufgefütter t  w o rden  sind. Die v o r ­
zügliche N ä h r w i r k u n g  dieses in feiner A r t  einzigen F u t t e r ­
mittels  w u rd e  auch a u f  der A usste l lung  übere inst immend 
sehr g erü hm t .

M T  Ostersonntag und Montag 
im Hotel Inführ

a b e n d s :

SP Spatenbräu.
Viel Geld 1 1 8  5— 3

können redegew andte Herren  und Damen, die bei Gemischt* 
w a re n h ä n d le rn  bekann t sind, durch  A nbieten  eines reellen HaUS- 
b e d a r f s a r t ik  els verd ienen .  —  M usterkollektion  franko gegen 
E insendung von 80 K reuzern ln B riefm arken  oder Postanw eisung .

Johann Crrolich, D r o g e r i e  „ z u m  w e i s s e n  E n g e l “ 
i n  Brünn ( M ä h r e n ) .

Schreibmaschine 7 2  5 2 - 1 1

m i t  s o f o r t  s i c h t b a r e r  S c h r i f t
Hch. Schott &Donnath,Wien, I1I|, Heumarkt 9. 

Gelddarlehen
a n  P erso n en  jeden S ta n d e s  (auch D a m e n )  zu 4 % ,  ohne B ü rg e n , A bzah lung  
4  K ronen  m onatlich , auch H p p o th .-D arle h en , effektuiert d a s  E sk o m p te -B u reau  
D .  3 .  S c h c f f c r  in B udapest, V I I . ,  B a ro s tte r 13 . 8 7  1 2 — 8

F ü r  nur 1 8 —  K ron en  geg en  N ach n ah m e ver­
sendet d a s  Landes - Tuch -  Export - Warenhaus
B u d a p est, V I I . ,  V e r s e u y -u t c z a  2 . D r e i  M e te r  fe in en , 
schw arzen, dun kelb lau en , g ra u en  oder b rau n en  S to f f ,  
gen ü gen d  fü r  einen  H erren an zn g .



Nr. 16. „Bote von der Mbs.* 23. Jahrg.
Verlangen Sie überall

K e r g l e r s
St. Hypolit - Vogelfutter
für Kanarien, Finken :c. :c. in gesetzlich geschützten Karton» zu 

1 0  h und 2 0  h.
Dasselbe ist au» besten, reinen S a m e n  zusammengestellt, staub­

frei, geruchlos und anerkannt das Beste.
Erhält  die Vögel gesund und frisch. 222 o - l  

S ch u tzm a rk e  „St. H y p o lit“. -WW 
Z u  haben in allen einschlägigen Geschäften. —  Direkter Versankt 
nur an Wiederverkäufer. —  Offerte auf Wunsch prompt und 
franko. Reklame, Plakate, Drucksorten und Annonzierungen in 

allen Zeitungen gratis  und kosten!»«.
K ä s  Vertreter und Agenten überall gesucht

Karl öerg ler, 51. Polte», N.-Oe.
Vogelfutter-Versandl in gesetzlich geschützten Kartons.

Käufer! Verkäufer!
F ü r  den An- und V erkauf von

Realitäten a.6esdbäftei)
jeder Art empfiehlt sich das

erste und größte Zrntrat-Fachblatt
I m  urb. W i e n e r  2eI  5 4 9 3

Generalanzeiger
Wien. I. Wollreile « r . 3.

I n  der  ganzen M o n a rc h ie  ve rb re ite t .  
A n e r k a n n t  reelles,  a u f  so ifcer B a s i s  g eg rü n d e te s"  

christ liches U n te rn eh m en .  
f*ni)En unen tgel t l ich  die größ te  A u s w a h l .  

d l l l U | t l  V e rm i t t l u n g s g e b ü h r e n  sind von keiner 
S e i t e  zu bezahlen. — V ersand t von P ro b e n u m in e ru  aus 
V e rlan g en  g ra tis . —  A us W unsch u nen tge l t l icher  B e tuch  

e in es  B e a m te n

Zahlreiche Dank- und Anerkennungsschreiben von 
Reali täten- und GcschäftSbesitzcrn, wie auch von B ü rge r ­
meisterämtern und Stadtgcmeinden für erzielte Erfolge.

Kais ukönigl Hof- * t̂einmetzmeister
EDUARD HAUSER

WIEN • IX- SP I TA LG ASS E' 19 •
D I E  S C H Ö N S T E N

G R A B - M O N U M E N T E
EIGENER ERZEUGUNG 
•VON FL 15 AUFWÄRTS •

■A usführung je g lic h e r  S te in m e tz -A rb e ite n  ■

Die Erhaltung eines gesunden

m i n  tm
n h t  h a n n t s ä c h l i c h  i n  d e r  E r h a l t u n g ,b e r u h t  h a u p t s ä c h l i c h  i n  d e r  E r h a l t u n g ,

B e f ö r d e r u n g  u n d  R e g e lu n g  d e r  V e r d a u ­
u n g  u n d  B e s e i t i g u n g  d e r  l ä s t i g e n  S tu h lv e r -  
e to p f u n g .  E i n  b e w ä h r t e s ,  a u s  a u s g e s u c h t  b e s te n  
u n d  w i r k s a m e n  A r z n e i k r ä u t e r n  s o r g f ä l t i g  

b e r e i t e t e s ,  a p p e t i t a n r e g e n d e s ,  v e r d a u u n g s b e f ö > d e rn d e s  u n d  m ild e  a b ­
f ü h r e n d e s  H a u s m i t t e l ,  w e lc h e s  d ie  b e k a n n te n  F o lg e n  d e r  ü n m a ß i g k e i t ,  
f e h l e r h a f t e n  D i ä t ,  E r k ä l t u n g  u n d  d e r  l ä s t i g e n  S tu h lv e r s to p f u n g ,  z . B. 
d a s  S o d b r e n n e n ,  B l ä h u n g e n ,  d ie  ü b e r m ä ß ig e  S & u re b i ld u n g  u n d  d ie  
k r a m p f h a f t e n  S c h m e r z e n  l i n d e r t  u n d  b e h e b t ,  i s t  d e r

Dr. Rosa’s Balsam  fü r den  Magen
a n s  d e r  A p o th e k e  d e s  B .  F R A G N E R  in  P r a g .

W a r n u n g i
d e p o n i e r t e  S c h u t z m a r k e .

L .—  H a u p t d e p o t :  A p o t h e k e  d e s

B . F R A G N E R , k. u. k. H ofl ie feranten
Zum schw arzen  Adler“ , PEAG, K le in se ite  203

6 5 E -  F o s t v e r s a n d t  t ä t l i c h .  E c k e  d e r  » « n i d : i g a « e
1 g a n z e  F l a s c h e  2  K ,  1 h a l b e  F l a s c h e  1 K  

P e r  P o s t  g e g e n  V o r a u s s e i ld u n g  v o n  K l .fO  w ir d  e in e  k le in e  F la s c h e ,  
K  S.SO w ir d  e in e  g r o ß e  F la s c h e ,  K  4.70  w e r d e n  2 g ro ß e  H a s c h e n ,  
K  w e r d e n  4 g r o ß e  F l a s c h e n ,  K  a s .—  w e r d e n  14 g ro ß e  F la s c h e n  

f r a n k o  a l l e r  S t a t i o n e n  d e r  ö s t e r r . - u n g a r .  M o n a rc h ie  g e s c h ie h t .

D epots in  den  A potheken 
O esterreich  Ungarns.

Zahntechnisches 
Atelier

S e r g i u s  p a u f e r  
stabil in

Waidbofe» s . d.Y ., oberer Stadtplab? 6.
Speech standen täglich von 7 Ahr früh bi»

5 Ahr nachm.. avch an Sann- m Feiertagen.
Atelier fü r feinsten künstlichen Zahnersatz nach neuester säu rt-  
kantscher M ethode, doükommen schmerzlos, auch ohne die W urzeln 

zu entfernen.

X ä l w s . . . S e b i f f s
Keparatarev. A
■  Bold, Äbmrieiam und Sautschuk. — Stistzähne, BolMroeen end 8rli6te 

lohne Äaumeuplatte), Stgnli.-rapOartie.
Schlecht »offeude BAiflt »erde» diäigfl 
zesaßt. — 'änofUHnmg d e r  in 6ae Fach 
„schlagenden arbeiten. Mäßige Preis«.

Meine langjährige Tätigkeit m den ersten zahnärztlichen Atelier« Wiens bllrp 
für die gtbttgmjic und  gewiffenhafteste SuOfilhrnn,.

_  ■— 1 1 11 if."-V.-n*tfi B ifiimtt «r • r r  -  ■

S t e c k e n p f e r d - i B l f B  lilienmikhseife

D a s  O rig inalw■ im  H a n d e l  b e fin d l ic h e n  m e d iz in is c h e n  L ilien m ilch se ffe n  

E rze u g t z a r te ,  w eiße  f la u t und re in e n , von  S o m m e rsp ro s se n  f re ie n , T e in T  
" iilionen  S iü c k  jä h r l ic h e r  C o n su m f  T ä g l ic h e  A n e rk e n n u n g s sc h re ib e n  
=—  2 S ia a ls p r e is e  und  10 G o ld e n e  u. S i lb e r n e  M e d a il le n
a n  a c h t e  g e n a u  a u f  N a m e n  u .  S c h u t z m a r k e  : S t e o k e n p f e r  
Irrat.e h KO llrller t.Apol Ina ri. Droceriern. Parfümerie- «.allen einorbliigigenCerchafien

A lle in ig e  F ab rik an ten : B erg m an n  i  C=Tetsthen a.E.(Dr!sdehuZlrirhi
“J

Keine Trunksucht mehr.
E in e  P r o b e  v o n  d e m  w u n d e r b a r e n  
C o z a p u l v e r  w i r d  g r a t i s  g e s c h ic k t .
K ann in Kaffee, T e e , B ier, W asser, E ssen  oder 
Spirituosen  gegeben w erden, ohne dass der 

T rin k er es zu  w issen braucht.

C o z a p u l v e r  erzielt die w underbare W irkung 
dass die S pirituosen  dem T rin k e r w idrig  vo r­
komm en. C o z a p u l v e r  w irk t so still und 
sicher, dass F rau , Schw ester oder T och ter ihm 
dasselbe ohne sein M itw issen geben k an n  und 
ohne dass er es zu w issen b rauch t, w as seine 
Besserung v eru rsach t hat.

C o z a p u l v e  hat T ausende von Fam ilien 
wieder versöhnt, h a t von Sch an e und U nehre 
Tausende von M ännern gerettet, welche nachher 
kräftige M itbürger und tüch tige G eschäftsleute 
gew orden sind. Es 1 a t  manchen jungen M ann auf 
den rech ten  w eg zum  ivlück geführt und das Lehen 
vieler M enschen um m ehrere J a h re  verlang  rt. 

D as In stitu t, w elches das beiühm te e c h i e  C o z a p u l v e r  
besitzt, sendet an d ie jen igen , die es verlangen, g ra tis  eine Probe und 
ein Buch mit 1500 D ankschreiben . C o z a p u l v e r  is t als ganz un ­
schädlich garan tie rt. K orrespondenz in  deutsch.

C O Z A  I N S T I T U T E , K 'nÄ T Ä 8 ,L. an«”
P orto  liir B rie fe : 25 h, fü r P o stk a rte n . 10 li.

SSiiiige SSettfedern
1 K ilo  g r a u e  g e s c h l i s s e n e  K  S .— , h a lb w e iß e  K  2 .80 . w e iß e  K  4 — , p r i m a  
d a u n e n w e ic h e  K  6 .— , H o c h p r im a  S c h le iß ,  b e s t e  S o r t e  K  s . — , D a u n e n  g r a u  

K  S.— .  w e iß e  K  i o . — , B r u s t f l a u m  E. 12 .— ,  v o n  6 K i lo  a n  f r a n k o .

Fertige ffietten m
a u s  d ic h t f ä d ig e m  r o t ,  b l a u ,  g e lb  o d e r  w e iß e m  I n l e t  ( N a n k in g ) ,  l  T u c h e n t ,  
G r ö s s e  1 7 0 :1 1 6  Z tm .,  s a m t  2 K o p f p o ls te r ,  d ie s e  8 0 :6 8  Z t m . ,  g e n ü g e n d  g e ­
f ü l l t ,  m i t  n e u e n  g r a u e n  g e r e i n i g t e n ,  f ü l l k r ä f t i g e n  u n d  d a u e r h a f t e n  F e d e r n  
K  16 .— , H a lb d a u n e n  K  2 0 .—, D a u n e n  K  24 .— , T u c h e n t  a l l e in  K  H . — ,  1 4 .— , 
16.— , K o p f p o ls te r  K  s . — , S.bo u n d  4 .— , v e r s e n d e t  g e g e n  N a c h n a h m e ,  V e r ­

p a c k u n g  g r a t i s ,  v o n  10 K  a n  f r a n k o

M a x  B e r g e r  in D e s c h e n i t z  5 0  (Bshmerwaid)
N io h tk o n v e n ie r e n d e s  u m g e t a u s c h t  o d e r  G e ld  r e t o u r .  —  P r e i s l i s t e  g r a t i s

u n d  f r a n k o .

Agenten und Vertreter
sucht unter  sehr vor te i lhaf ten  P ro v is io n -b e d in g u n g e n  die 
F i r m a

Ed. Kokora & Co.
in Prerau (Mähren).

Spczta lerzeugung v on  D a in p fh re fch ga rn i tu ren ,  Benzin* 
ZTiotoren, S ä e -  und M ä h m a s c h in e n .

Auch alle übr igen  landwirtschaftl ichen M a sc h in e n  werden 
daselbst  erzeugt. 2 2 3  2  1

M. L. Lotterhos
Tapezierer u. Möbelhandlung, Waidhofen a. d.Y.

Obere Stadt Nr. 1 21952-  n
empfiehlt den P. T .  Kunden von Waidhosen und Umgebung sein 
reichhaltige« Lager von fertigen Tischler- und Tapezierermöbeln, 

sowie Eisenmöbeln
K o m p l e t t e  H e l r a t s a u s l l a 1 1 « n g e n .

Uebernahme von Zimmertapezieren. Aufmachen und Montieren 
von Borhäng-n und Dekorationen, Umarbeitungen von Tapezierer, 
möbeln und Matratzen in und außer Haus  und alle in diese« 
Fach einschlagenden Arbeiten bei prompter und reeller Bkdienune.

D er A llg em ein e 148 52— 6

S p a r-  und tiew erbe-K redit-Y erew
r .  G  m .  b .  H .

W IEN, I. A nnagasse 3 ( M e z z a n i n )  
sow ie dessen F ilia le  : Wien, XVI. O t t a k r in g e r s t r a s s e  2 5  und

die Zahlstellen : VI. M ariahilfei s trasse  87
X V II. Ott alt i ingerstrasse  44 
X V II. Beheim gasse 38 

ü b e rn e h m en  im d  verzin sen  S jia re in la g en  
von K. 4. bis K 200 0 .— m it und über K 2000. — m it

W  5°|o -**8
R en ten s teu e r z a h lt d ie  A nsta lt. K ü rzeste  R ückzahlungs­
K red ite  fü r G ew erbetre ibende. fr is te n .

4 3L°|o

A V I S !
Wenn S ie eine Realität oder Geschält

jeder Art, Hotel, Villa, Gasthof, Gut,  Ziegelei, S a n a to r iu m  ic. 
am Platze oder Provinz rasch und disk re t kaufen oder verkaufen 
wollen, KypotKeKen-Parkehen oder B eteiligung  suchen, 

wenden S i e  >ich vertrauensvoll an die Administration der
„E rsten  R ea iitä ten -V e rw a ltu n g "

W i e n ,  V I I I , A lbertgasae 3 0 .
K rs t l i ta ss tges ,  s t reng  re e l l e s ,  k u l a n t e s ,  größtes und fach- 

u l ä i l irisches Unternehmen.
V ertre tu n g e n  in  allen  P ro v in z en  O esterreich U n g a rn s  und  in den N ach  d a r-  
stauten. G e n e ra lv e rtre te r  hier am  P la t te  anw esend F a l l s  dessen kosten­
l o s e r  Besuch erw ünscht, zweck« B esichtigung und  Rücksprache b itte  u m  so­

fortige N achricht an  obige Adresse. 2 2 9  1 — 1
G r ö ß t e r  I l ä u s e r v e r k e h r  zwischen Tüten  und P ro v in z .

P r o f : P a w l o w
b e z e ic h n e t

au f G rund p räz ise r F orschungen den gesunnde 
A p p e tit als den m äch tigsten  E rreg e r der 
sekre to rischen  M agennerven G anz h ervo r­
ragend  appetithebend, m agenstärkend  und 
■ r hmerz.liivlernd w iilo n  die ec ten B rady’SChen 
M agentropfen. D ieselben befördern  die F u n k ­
tionen des V erdauungstrak tes, die E sslu s t, 
beheben die das körperliche W ohlbefinden 
beein trächtigenden B lähungen, überm äss ge 
S äuivbildung, H a tle ih igkeit. M agenschm erzen 
und sonstige V erdauungsstörungen. -  Zu 
i ahen in Apot.lv ken. C. BRADY, A potheker, 
WIEN, I. F le ischm ark t 1, 365, versendet 
6 F laschen  um , 3  D opp-lflaschen  um

K 4.50  franko.

Marke

IBdbWnil «. Mich »

Altbewährtes diätetischer Nährmittel D e  8 & * € t, I 
Schutzmittel gegen Verdauungsstörungen
8*3 40—1 B lähsucht JB.
Scht nur in Radon» l  60. 80 «mb 100 h au  Mock»«UWWW> 

und Firma: PH. 8eab eeb*< 6,
- L £«44*; trnftmi l  U m m i C *t»« Sitz», «Mfl E «P^FI M A



Nr. 16. ,Bote von der Mbs?

vorzüglichster Anstrich für w eich e Fußböden
K e i l ' «  weiße G lasur  für Waschtische 9 0  h, stet« vorrätig bei
Ke i l ' «  Goldlack für Rahmen 4 0  h,
K e i l ' «  Bod'Nwichse 9 0  h.
K e i l ’« Strohhutlack in allen Farben J. Ortner, Waidhofen

193 6 - 3

a. d. Ybbs.

    23. Jahrg.

kiv Sd)wa»bäaser 
Lbsvov-Kegistrstor

sehr gut erhalten, vollständig eingerichtet 
mit 12 Briefordnern ist preiswürdig 
zu verkaufen. Nähere Auskunft in der 
Verwaltungsstelle d. Bl. 0 -6

E isenerz: J oh an n  Grogger. 
Gam ing Gustav B raun .

G utenstein: H. Pellikan. I S ch e ib b s : J u l .  Grießler L So hn .
P u rgsta ll: M .  Hoffmann & So hn .  I W eyer : Albert Dunkl.

v n i m a a x u rleeeeifiMaeeeeaeeiee
Visitkarten sind schnell nd 1 |

ll  isr BncMraclcnri A. Henneberg n  NHL
m e e e e i e e e i e e i o e e e

B lu tw ein !
Jstr ianer  Rotwein, beste S o r te ,  garantiert naturecht, per Liter 
2 0  Kreuzer, Weißwein, beste S o r te ,  per Liter 2 4  Kreuzer, 
versendet in Faßt von 6 0  Liter aufwärt« per Bahnnachnahme 

Franz R osenkranz, Görz (Küstenland).

Nur echter Mack e K a i s e r - B o r a x

Allen meinen geehrten P .  T .  Gästen 
diene zur Nachricht, daß ich ergebenst 
Gefertigter von nun ab das beliebte

Stieglbier
direkt vom I a ß

Für bcliöntieits- und G esundheitspflege
K aiser-B orax verleih t der H a u t Z artheit und F rische, m ach t sic weiss, is t vorzüglich zur M und- und Zahnpflege, 
b ie te t grosse E rleich terungen  bei K ata rrhen  und heiserem  H als. K aisor-Borax m acht jedes W asser w eich und 
is t das beste H a itre in ig u n g sm itte l. V orsicht beim E inkauf! N ur echt in ro ten  K artons zu  15, 30 und 75 H eller 
m it ausführlicher A nleitung. N iem als lo s e ! K a ise r-Borax-Seife m it Veil •hengerueh, Tola-Seife und Tola-Parfüm , 

parftim . K aiser-B orax. Allein. E rz , für O e s te r r . - U n g .GOTTLIEB VOITH, WIEN III/1 204 5 - 1

Telegramm I
Erlaube mir hiemit einem p. t. Publikum von Waidhofen und Umgebung die ergebenste Mitteilung zu machen, 

daß ich wie im Vorjahre auch Heuer wieder

1 W aggon Worzessange schirr
angekauft habe. welche« bereit« eingetroffen ist und ab heute zum Verkaufe gelangt. D en  werten Kunden, welche auf 
Au«schußware reflektieren, teile mit, daß auch wieder eine Partie  Ausschußware darunter ist, welche von nun ab nach 
Gewicht u. zw. in zwei Preislagen per Kilo mit 3 0  und 4 0  Kreuzer abgegeben wird. Gemalte Ware per Kilo 45  und 
8 0  Kreuzer, je nach Wahl.

Jnlbefonder«  verweise ich aber auf kurante Ware, worin ich derzeit da» größte Lager am Platze halte und 
trotz der teilweise enormen Teuerung von Porzellan noch annehmbare Preise zu bieten vermag

Grosse Auswahl io Servicen, Kaffee- und Teescbaleo, Kaffeelöpfeo eie. elc.
Komplette Gaffbaus- und Küd>eo-Eiorid>tungeo! F a b r ik s-N ie d e r la g e  v o n  grau emailliertem 
Sezeffioos-Emailgescbirr. D ie  h altbarste M arke der G e g e n w a r t ! Guss-, Zion-, Weissblech-, Bolz-, 

E n  g r o s . Steingut- und Ton-Geschirren. E n  d eta il.
Hochachtungsvoll

I. Waidhofner Spezial-Geschirrhandlung Heinrich B r a n d !
U nterer S tad tp la tz  Nr. 38 . 213 2 - 2

zum Ausschank bringe.
Hochachtungsvoll^

Kilian A öbrer
2io 4-2 Gastwirt in Zell a. d. Ybbs.

Urbans Fahrräder 
und Nähmaschinen

sind unstreitig die besten und billigsten im Gebrauche.
Auch R eparaturen werden fachgemäß und unter Garantie  

ausgeführt bei
Franz Urban

Maschinenhaus in Weyer a. d. E n n s
(Lindau).

W ährend der fa jleoze il
zu haben bei

Fritz Slawoser» vorm. A. Lughofer
frisch gewässerten

Stockfisch.
Spezialgeschäft „zur Wiener Mode“ E m m tb W id i.

Kroßer Irühzahrs-Ketegenheitskauf.
W e g e n  zu großer L agerbestände und te ilw eiser  R ed u z ieru n g  m ein es  G esch äftes w erden  säm tliche V o rrä te , bestehend in  sehr m odernen

Frühjahrs Kostümen, Schöffen, Jacken, Raglans, Mänteln etc.
zu  b ed eu tend  herabgesetzten P r e ise n  verkauft. E benso b iete ich in

Kinder Konfektion
zur S a is o n  d a s  M od ern ste  in  K leid ern , Jack en , M ä n te ln  rc. in  schöner A u sw a h l zu noch n ie  d agew esenen  P re isen . G a n z  besonders mache ich a u f m ein  L ager  
in  Putz- und M odewaren aufm erksam  und w erd en  die großen  L agerbestände in Böten, Schirmen, Gürteln, Ecbarpes, Ficbus, Schals, M ieder, Bandschuhen, 
Strüm pfen rc. zu noch bedeutend  b illigeren  P r e ise n  dem s a u f e n d e n  P u b lik u m  offeriert. Blusen und Jupoos in  feinster w ie  b illigster A u sfü h r u n g  zu  enorm  
b illig e n  P r e ise n . S p e z ia l! Neueste Fasson, W iener Blusenmode! A part 1 K olossa le  A u sw a h l in  A u sn ä h -  und  S tickarbeiten  n u r  m odernsten G e n r e s .

Zu Fabrikspreisen ! N iem a n d  versäum e, diese G e leg en h e it  zu  benützen. Provinz-Aufträge prompt. Feste P reise!

EMERICH WIDL, „Wiener Mode“, Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer Stadtplatz 6.



Nr. 16 , .B o te  von der # 59/ 23. Jahrg.

Die Erfüllung 
eines schönen Traumes!

Der Wunsch nach einer gu ten  Uhr erfüllt Tausende. 
Und dieser Wunsch hat angesichts unserer modernen V er­
hältnisse seine vollste Berechtigung, da heute mehr wie je 
Z eit —  Geld ist. Leider wird in unserem lieben Vaterlands 
noch viel zu wenig w e r t auf eine w irk lich  gut gehende 
Uhr gelegt und wird in erster Linie nur auf den p re is  
derselben gesehen. (Es läßt sich, aber um 3 Kronen keine 
Präzisionsuhr herstellen, wenn dies auch (00  und (OOOmal 
in den Annonzen der sog. Uhren-Versandthäuser versichert 
wird. Die U hr ist eben nicht ein Handelsartikel allein, so 
wie andere Sachen, sondern erfordert von Seite des V er­
käufers auch ein fachmännisches Verständnis. Ic h  bin 
22 J a h r e  Uhrmachermeister am  W iener platze, kenne alle 
bestehenden Fabrikate und habe nur das Beste davon auf 
Lager. Ic h  liefere Ih n e n  eine w irk lich  gu te  Anker- 
R em ontoiruhr in echt Nickel-Gehäuse mit präzisionswerk 
um  (2 Kronen, eine erstklassige Silber-Rem ontoiruhr, besser 
wie „(Omega", um 50 Kronen, eine goldene „Schaffhausen" 
I. Q ualitä t, von (00 Kronen au fw ärts und leiste für 
diese Uhren 5 J a h r e  G arantie  schriftlich. Führe auch alle 
sonstigen Arten von Schweizer Taschenuhren, Wiener 
Pendeluhren, sowie Schwarzwälder-Kuckucks- und Wecker­
uhren von der einfachsten bis zur feinsten A usführung, 
preiskurante g ra tis  Hunderte von der R epara tu r zurück­
gebliebene alte Uhren von 2 Kronen aufw ärts.

Franz Watzl, Uhrmacher
W ien. X V III. B ezirk , S ch u lgasse 5 a.

1 9 4  0 — 3

GEBRUNOET 1662.

IlIESIE OEEN-
K . n .  K .  H O F -

TELEPHON Nr 584.

MIDE-FIHH

RUDOLF GEBURTH
Wien, VH. Kaiserstrasse 71 (Ecke  der  Burggasse )

Spar-, Koth- u. Maschin-Herde
K affee-H erde, B ü gel 

und B adeöfen
A lle G attu n g en

Heiz- und 
Dauerbrandöfen
in  allen  Grössen vorrätig.

I l l u s t r i e r t e  K a ta lo g e  g r a t i s  
u n d  f r a n k o .

Franz Nemetschke & Sohn
k .  u .  k .  H o f l i e f e r a n t e n  ] 1 9 6  0 — 3

K lavier- und Harm onium  E ta b lisse m en t.
G eg rü n d e t 18 4 0 .

S 3 S H S  W iens I.
B ä c k e r e t r a s s e  7 .

T elephon  16034 .

£ Leih - Anstalt.
Um unliebsamen V e r w e c h s lu n g e n  v o r z u b e u g e n ,  b i t t e n  w i r  d e n  W o r t l a u t  u n s e r e r  

F i n n a ^ g e n a u  zu b e a c h te n .

&4 >
Schutzmarke: » n k e r -

fi«

Anker- Pain- Expeller
ist als vorzüglichste schmerzstillende und ableitende  
E inreibun g bei E rkältungen usw. allgemein anerkannt; 
zum Preise von 80 H., K 1.40 und 2  K vorrätig in allen 
Apotheken. Beim Einkauf dieses überall beliebten Haus­
mittels nehme man nur Originalflaschen in Schachteln mit 
unsrer Schutzmarke „ A n k e r "  an, dann ist man sicher, 

das Originalerzeugnis erhalten zu haben.

El

m
Dr. NHierr l|8fi|t[e jnn .Solitati 28»«'

h l P r a g , Llisabethstraße Nr, 5 neu. 
versand täglich.

&

Wiener W olkswarenhaus
bie te t dem P . T . P ublikum  äußerst b illig

Neuheiten.3 Frühj ahrs-

H och elegan te F a lten ­
schoss ,,F reya“ in allen 
Farben auS l a  Tuch oder Kamm­
garn .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . fl. 6  5 0

H och elegan tes Früh­
jahrs-K ostüm  W iener  
Chic aus I a  modern gestreiftem
S t o f f e ... . . . . . . . . . . . . . . . . fl 1 2  5 0
Dasselbe Kostlim mit kurzer 
J a c k e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . fl 9  5 0

A eu sserss ch ice  
T ouristenchoss „R ax“
aus gutem, wasserdichten Loden­
stoff, in allen Farben fl. 3 9 0

E ngl. S tr a p a z -K o s tü m ............... fl. 6  9 0  |
K ostüm choss, in allen Farben - - - - „ 2 9 0
M ode-Paletot, 100  cm lang - - - „ 4  5 0
Frühjahrs T uchjacke (schwarz) ■ • „ 4  9 0
Für tadellos passenden Schnitt wird garantiert.

R einseiden-B luse, in allen Farben - fl, 3 25
T ü ll-S p itzen  B l u s e ........................... „ 4  5 0
Graziös», H albseiden-Schirm  • - „ 1 95  
K ostüm e, Schösse, B lu ten  bis zur fe in sten

Ausführung vorrätig.

Nur Wien VIII., Alserstrasse Nr. 63.
P ostversan d t per Nachnahm e. 197 0

l o b a l v e r ä ö d e r ü ö Q .
Erlaube m ir den hochgeehrten Bewohnern von Waidhofen a. d. M b s  

und Umgebung ergebenst anzuzeigen, daß ich mein bisheriges

D scn -L a g er
sowie W obvavg  W ieoerjlrafse N r. 7

in die

Obere Stadt Nr. 12 und Kivtergsge Nr. 20
verlegt habe und in derselben Weise weiterführe.

In d e m  ich für den bisherigen Zuspruch bestens danke, bitte ich auch 
um das weitere Vertrauen und erlaube mir aufmerksam zu machen, daß ich 
ein reichhaltiges Lager von verschiedenen Kachelöfen and S parberden  halte, 
sowie das Umsetzen, Reparieren and  Putzen der Oefen und Sparherde  billigst 
und sorgfältigst zur A usführung übernehme.

Hochachtungsvoll

Markus Krokath
gastier, Ofen- nnd Spurherdfetzer

W aidbofen a. d. Ybbs, Obere S tad t 12 u. Bintcrgaflc 20.

5
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" " ........   's . . . . . . . .  i m ü S i :
E T E R N IT -W E R K E  LUDWIG H Ü T SC H E K .L IN 2 V0CKL1BRUCK ,W IEN BUD/IPEST N yERGESU JFA LU .

V e r t r e t e n  f ü r  W a id h o f e n  a .  d .  Y b b s  u n d  U m g e b u n g  d u r c h  :

F ranz F e l k l ,  D achdeckerm eister, W aidhofen  a. d. Ybbs.

W U e n  F reu n d en  gediegener u n d  gesunder K ost für

Ä S S a ü o l K M k b m l .
(S a m m lu n g  vo rzüg licher U n te rh a l tu n g s .  L i te r a tu r  der 
G eg e n w a rt fü r  d a s  Volk.) A lle  14 T a g e  eine N um m er.

e s ;  P r e is  per Hum m er nur r s  B eller , a s
* A usfüh rlichen  P rospek t e rh ä l t  m a n  a u f  v e r la n g e »  . 

kostenlos von  jeder B uch h an d lu n g  od e r direkt von  der

u Ucriatjsmfebaiiaiung „Styria“, 0raz.

B e v o r  S i e  einen F lü g e l ,  P i a n i n o ,  
H a r m o n iu m ,  oder irgend ein M u s ik ­
in s t ru m e n t ,  S a i te n  und B estand te ile  kaufen, 
ve rlan g en  S i e  erst P r e i s e  ü b e r  G ew ünschtes. 
M i e te  u. Umtausch, alle R e p a r a t u r e n  
und  st immen, auch auSw iirtS , billigst, u n te r  

G a ra n tie , durch M nsik in strum eu ieu -H aud lung

Richard Lehmann, Krems a. d.D
K lavierm acher. G erich t!, beeid. Schatzm eister.

R A .  MÜLLER X .  A. S T U T T G A R T .  C  ES .  CE SC H.

„m ir ; ' *  ; v
K äu fe r  o d e r  T e ilh a b e r  f ü r  jede A r t  h ie s ig e r  o d e r  a u s ­
w ä r t i g e r  G eschäfte , H o te l s ,  P e n s io n a te ,  S a n a to r i e n ,  
H ä u s e r .  G ü te r  und  G ew erbebe triebe  f in d en  S ie  
schnell u n d  d is k r e t  du rch  m e in e  V e rm i t t lu n g s -R e fo rm .  
B i n  kein A g e n t ,  nehm e von keiner S e i te  P ro v is io n . 
D a  ich d em n äch st i n  I h r e  G eg en d  k o m m e, v e r la n g e n  
S i e  kostenfreien  B esuch  zw ecks B es ic h tig u n g  u n d  Rück­
sp rach e . I n f o l g e  d e r .  a u f  m eine K o s ten , in  den ge- 
lesensten  Z e itu n g e n  d e s  I n -  u n d  A u s l a n d e s  erschei­
n e n d e n  I n s e r a t e  b in  s te t s  m i t  k a p i ta lk rä f t ig e n  R eflek­
t a n te n  in  V e rb in d u n g , d a h e r  enorm e E rfo lg e .

S. Kommen, Wien I. S tefansp latz 2.

A T E  N T a n w ä l t e
Dipl.ChemikerDCFRITZ F U C H S  
Jn g e n ie u r  W .  K O R N  F E L D

T e c h n .  B u r e a u  D 
Jngenieur A. H A M  B U R G  ER

Wien,VII. S i e b e n s h e r n g a s s e N S l

292 4 0 - 6 Drei Gulden
k o s t e t  e i n  P o s t k i s t e l  b r u t t o  5  K g .  s c h ö n  s o r t i e r t e  A bfall-Seife: 
Veilchen, Bote, H elio trop , Moschus, M aiglöckchen, Pfirsich 

, blfite, Lilienm ilon etc.
V e r s a n d  gegen N achnahm e durch

Bohemia Parfüm erle Bodenbach a. E., W e ih e r  2 5 .

Ssremdenßüdier
i eind stets zu. haben in  H enneberg’k 

B uclidruckerei.

^ e n / f a f f e e - W x 
ADOLF" TS01EPPER 

e W IE N  ®

HÖR I

ALUMINIUM

ETERNA
der Pfeifenspitzen,'!
" - r  G ro s sa r tig e  Vorzüge #  
gegenüber bisherigen Mundbissen.^S

. K a i s ,  k ö n i g l .  ö s t e r r .  P a t e n t .  j '. J S K S d * '.  
A e r z t l i c h  [ e m p fö h le t  i . t  % - '

W  U eberall zu'thabea. 
 ------------------

des LeinensBerühmt durc1’ Schonung

R o r i ' i  h  m  + durch blendende Weisse , die es
D C I  U  I I I I 1 1  dem L einen  gibt

R p r i i h m t  durch  völl ige  G eru chlos igkeit  des
U l  I I I  I I  Leinens nach  dem W aschen

R ^ r i l h m f  dm ch Billigke it und grosse Zeit-
U  I 111 11 e r s p a r n i s  beim W aschen 

is t

E ine absolute Notw endigke i t  für je d en  gut ge le it e ten  
Haushalt .  — M an ach te auf obige S chu tzm arke und 

hü te sich vor w ertlosen N achahm ungen.
• Zu haben in  Drogen-, K olonia lw aren- u. Seifenhandlungen.

Euros M L. Minlos, Wien, I. MölMastei 3.

M Ü S S E N D E N
Kindern und Erwachsenen

verschreiben A erzte m it bestem Erfolge

THYMOMEL SCILLAE
als ein s c h le im lö s e n d e s ,  s c M e im a b s o n d e m d e s ,  den Krampthustem 
m i ld e r n d e s  u n d  b e r u h ig e n d e s  u n d  d ie  Atembeschwerden b e­
hebendes u n d  d e r e n  A n z a h l  v e r m in d e r n d e s  MitteL — H underte 
von A e r z t e n  h a b e n  s c h o n  i h r e  G u t a c h t e n  ü b e r  die überraschende 
prompte W i r k u n g  d e s  Thym om el S c illae  bei K euchhusten und 

a n d e r e n  A r t e n  d e s  K r a m p f h u s t e n s  abgegeben*
- t k s r - B itte  Ihren Arzt zu be frag en . '" fc J I 

1 F l a s c h e  K 2 .2 0 . P e r  P o s t  f r a n k o  bei Voraussendung von 
K 2 .9 0 . 8 F l a s c h e n  b e i  V o r a u s s e n d u n g  v o n  K 7*—.  10 Flaschen 

b e i  V o r a u s s e n d u n g  v o n  K 2 0 .—«
E rzeugung  und H au p td ep o t in

B. F R A G N E R ’S A P O T H E K E
k. k. H o f l i e f e r a n t e n  

3 4 2  2 6 -1  Prag-m., Nr. 203.
Erhältlich  in den  m eis ten  A potheken.

Achtung auf den  N am en d e s  v 
P räp a ra te s , d e s  E rze u g e rs  und d ie 

Sch u tzm ark e .

H e x b a b n y s  Unterphosphorigsaurer
-—| D epots in  d en  m e isten  A p o th e ke n . |—-

Hur ech t m it u n te n ­
s teh e n d e r  S chutzm arke.

S C H U T Z — M A R K E  10  i

H e rb a b n y S

Aromatische Essenz.
S e i t  38 J a h r e n  ärztlich e rp ro b te r  und empfohlener  B ru s ts i ru p -

W irk t schleimlösend, hustenslillend, appetitanregend , befö rdert V erd au u n g  und  E rn ä h ru n g  
und  ist überd ies vorzüglich geeignet f ü r  B lu t -  und  Knochenbildung.
P r e i s  e iner Flasche 2  K  5 0  h , p e r P o s t 4 0  h  m eh r fü r P ackung.

undAHaunpt9e- versandstene! Dr. Hellmanns Apotheke „zur Barmherzigkeit
J ©  JULIUS HERBABNYWIEN.j© . 

-p o t  N a c h a h m u n g  w ir b  g e w a r n t .

S e i t  3 3  J a h r e n  eingeführte und  bestens bew ährte  schmerzstillende E in re ib u n g . 
Lindert und beseitigt schmerzhafte Z ustände in  den G elenken un d  M u sk e ln , sow ie auch 
nervöse S ch m erzen .

P r e i s  einer Flasche 2  K , p e r  P o s t 4 0  h  m eh r fü r  Packung .

u  W IE N , V II/I, 
K aiserstrasao 7 3  — 75.

D e p o ts  bei den H erren  Apothekern i n : W aidhosen a . d. 9)bbS, A m stetten, Lilienfeld, M ank , M elk , N eulengbach. P ö ch la rn , S e iten ste tten , S ch e ib b s , S t .  P ö lte n , 9)668. 5 0 6 1 2 — 12
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Nr. 16. »Bote **% der M b - / 23. Jahrg.
=  B e s t e n s  e i Y i p f o l x l e m : = .

Wechselstube der

K. k. priv. allgem. Verkehrsbank
F ilia le : W aidhofen a. d. Y bbs, O berer S ta d tp la tz  33 .

S p a r e i n l a g e n
auf Einlagebücher

4h  Prozent.

'  16 Kapitals-Anlagen
e rs tk la ss ig  u nd  m it g u te r  V erzinsung prom pt und kulantest.

In fo rm a tio n en  u n d  A u skü n fte
über alle B ankangelegenheiten  unentgeltlich.

Einlagen im Kontokorrent werden allergünstigst verzinst.

E in  Lehrjnnge
findet im  sofort im  Bäckergeschäft - e s  I g n a z  A öchhacker 
in  W a id h o fe n  a . d. tz b b s  A u fn ah m e . 169 0—4

#  #  e  # # ' ä - e - ' ä

W eißes Seidenspitzmännchen
ist so fo rt zu 

226 0—1
P rac h te x em p la r, |  J a h r  a lt, sehr fro m m , 
verkaufen . V i l la  B r ü c k l .

Hammerwerk
zu kaufen gesucht. G ef. A n trä g e  zur W eite rbefö rderung  an  
die V e rw altu n g sste lle  d. B l.  227 l —l

Eine Pultkasse
für Wertsachen und Geschäftsbücher ist preiswürdig zu verkaufen. 
Auskunft In der Verwaltungsstelle d. B l .  o—7

S ü ß e s  Wiesenheu 2312-1
hat noch abzugeben R iegler, Waidhofen, Pa te r ta l  3.

D ie neuerbaute Villa Weyrerstraße 26a
mit 1 00 0  m2 großem, erträglichem Obstgarten ist zu verkaufen.

Näheres bei Herrn  W . K o s ch, Maurermeister in Waid­
hofen a. d. Abbs. 66 o—12

E in  H au s
stockhoch, G ru n d  fü r  s Stück V ieh , fü r  F a b rik sa rb e ite r  
geeignet, ist um  <(000 K ro n e n  zu verkaufen . W o ?  sagt 
die V erw altungss te lle  d. B l.  137 7 -  5

187 0—3E in  M agazin
ist sofort zu vermieten. Auskunft in der Verwaltungsstelle d. B l .

Jahresw ohnung 203 0 3

mit 3  Zimmern, Küche, Kabinett.mit Gartenbenützung wirb zu 
mieten gesucht. Nähere« in der Verwaltungsstelle d. B l .

E in  kleines H au s
bestehend aus  2  Zimmer, 1 Kabinett, Vorhaus,  Killer und 
kleiner Hof ist ln Waidhosen a. d. Dbb«, Graben Nr. 15, um 
2 8 0 0  fl. zu verkaufen. 212 2—2

$ « !(*  geegte f w s f w » !
Versäumen sie {e nicht, überall den vielfach prämiierten

Sonntagberger 
Feigen- it. Ulalzkaffee

'  au* der

L Waidhofner 
Feigen- und Mahkaffee-Fabrik

zu verlangen, S i e  werden damit die höchste Zufriedenheit er­
reichen. Diese Su r ro ga te  sind au* den besten Feigen und feinster 
Malzgerste bereitet, daher reinste und garantiert beste Ware.

e # # # a e * # e *

lederfe|fe Anhänger
mit Papierösen 

fä r  Pop- üöd ßabökoU i-M reflet)
sind in jeder Größe mit Firmadruck 

in
V. k e v v e b e r g s  ß a c b d r a c k m i

in W aidbofcn a . d. Ybbs
zu Haben.

r .

JOSEF NEU
beh. geprüft. S teinm etzm eiater  

A nstellen , Wörthstrasse 1, vis-a-vis der Pfarrkirche
empfiehlt sein reichhaltiges Lager von

Grabdenkmälern, Schriftplatte« etc.
in schönster Ausführung aus Granit, Syenit nnd Marmor zu wirklich 

billigen Preisen.

A usführung und L ieferung
aller In mein Fach  einschlagenden A rbeiten , sowie schm iede­

eise rne  G rabk renze, G ia b g it te r  nnd G rab la te rnen . 

Grabmonnmente von K 30.—, S ohriftp la tten  von K 10.— aufw ärts. 

R eparaturen prompt.
Preisliste gratis und franko. — Uebernahme von Transport nnd 

Aufstellen nach Oberall hin aum Selbstkostenpreis. 145

I M e c k  tiefe « M u s e n .Ä d e m ö r te n  bauen [■ 
jj.Ä au fl feine o n ifenSSim ierein  
|  A l s  die com deutschen S d ju lc c re in !

Linin
P

B eim  1$ 

1

ms Cdpsicicow
E rsa h  fü r  u

ain - Expeller.
in k au f d ieser a n e rk a n n t  v o r­

züglichen. schm erzstillenden 
E in re ib u n g ,  d ie  i n  a lle n  
A potheken v o r r ä t ig  ist. sehe 
m a n  ste ts nach der M a rk e : 
. . A n k e r ! '  -»

Wchler« AMlieke.Vriig.

Dank nnd Anempfehlung.
(E rlaube m ir  den geehrten p .  T .  B e w o h n e rn "v o n  W a id h o fen  a . d. I J b b s  und  U m g eb u n g  fü r  d a s  m einer 

»erstorbenen F r a u  W alburga F a ttin g er  feit vielen J a h r e n  entgegengebrachte v e r tr a u e n  in  der Sonnen» und 
R egenschirm -Erzeugung m einen besten D ank  auszudrücken und  bitte zugleich, selbes auch a u f  m einen S o h n

Julius Fattinger
Hochachtendst

V w rev s  kaltivger.
ib tr f ta g e n  zu w ollen.

W aid h ofen  a. d. Ybbs, im  A p r il  (9 0 8 .

A nschließend a n  D b ig e s  erlau b e  ich m ir  den geehrten p .  C. B e w o h n e rn  v o n  lv a id h o fe n  a . d. 9 b b s  und 
U m g eb u n g  m itzuteilen, d a ß  ich d a s

Sonnen- und Megenschirm-Aesihäsi
m einer verstorbenen M u t te r  F r a u  W alb u rga  F a ttin g er  ü b e rn o m m en  h a b e  und  selbes w e ite rfüh ren  w erde. B itte  
die geehrten  p .  T . K un d en , m ir  d a s  gleiche v e r t r a u e n  en tgegenzubringen .

Neue Schirme stets lagernd. Alle R eparaturen gut und billigst.
Auch werden Schirme zum Ueberzieben angenommen.

M i t  vorzüglichster H ochachtung

J u l i a s  fa ttin g e r

Dem H errn Philipp Strohleilner
in Gerstlwerk, welcher am Palmsonntag 
nach dem Hochamte eine D am enuhr 
samt Kette gefunden nnd in der Buch­
druckerei abgab, sei auch noch auf diesem 
Wege für seine Ehrlichkeit der Dank 
ausgedrückt.

M izzi O berm aller
(Villa Wegscheider).2 2 0  1 - 1

217 4— 1 V erlangen
und überzeugen S ie  sich dadurch  selbst von  der G ü te , 
Schm ackhaftigkeit und  g ro ß em  M alzg e h a lte  der vorzüglichen, 

g u t ab g e lag erten , der G esundheit äußerst zuträglichen

Kager n Doppelbiere
licht und dunkel (bairisch)

a u s ,d e r

Stieglbrauerei in Salzburg
gegründet ^ 9 2

in  Kisten zu 25 K alb lite r-Ilafchen  franko Zustellung 
in s  K au s .

Z u  beziehen bei

I G N A Z  D U S L
W a i d h o f e n  a. d. Y b b s  

Y b bsitzerstrasse 6. Y bbsitzerstrass» 6.

j f s a r  E in  großer, gelber

4 sitziger 
Sommerwagen
fast neu, ist b illig  zu verkaufen. A u sk u n ft in  der V e rw a lt­
ungsstelle b. B l.  228 O—l

Realitäten - Verkehrs - Bureau

FRANZ DALLNER
Waidhofen a. d. Ybbs 48 1 2 -7

em pfieh lt s ich  bei A nkäufen sow ie  V erkäufen  

von R e a litä ten  a l le r  A rt in r e e l ls te r  W eise .

mrcferä* ST
Adolf Z.Titze's

Fabrik in L in z  7 5 ) .

W aidhofen  a. d. Ybbs, O elberggasse 2,
218 3 - 1 im A pril (908. Sonnen- und R egen sch irm  Erzeuger.

« > t . »  Krtz. K H f  »«><«, he SM**» a ». M .. -  M  3»fttote P Mc SchrtMh«, nicht wmrttsssrt». ^


